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Salöwin vremierminifter .
London . 22 . 2Uai . ( IU . ) ZNinisier Stanley Laldwin

hak ' dle Stellung des Mini st erpräsidenten angenom -
men . Ba - idwin wurde heute nachmittag um 4 Uhr im

Buckingham - Palast vom Könige empfangen . Ueber das Be¬

finden und die Pläne Bonar Laws wird mitgeteilt , dafj
der frühere Ministerpräsident eine gute Uacht oerbracht Hot
und dag er seinen Wählern seinen Entschluß mitteilte , zu¬
mindest während der jetzigen Sihungsdauer seinen plah im

Unterhause zu behatten , obwohl es wenig wahrscheinlich sei .

daß er in der nächsten Zeit den Sitzungen werde beiwohnen
können .

Die englische Ministcrkrise , die so überraschend eingetreten
war , hat eine ebenso überraschend schnelle Erledigung gefunden .
Das Rätselraten über die Nachfolge Bonar Laws hat kaum

einen Tag gedauert .
Bon den beiden als Nachfolgekandidaten wesentlich in

Frage ' kommenden Personen ist die Wahl auf den bisherigen

Schatzkanzler B a ld w i n gefallen , während der Außen -

minister Lord Curzon außer Betracht blieb . Gegen den letzteren
hat sich die Arbeiterpartei sehr entschieden ausgesprochen .
Seine Ernennung , so nahm man innerhalb der sührenden
Kreise der Arbeiterpartei an , würde die offene Reaktion be -

deuten . Denn dieser Mann aus den Kreisen des Hochadels
mit den Gepslogenheiten des Bizekönigs von Indien gilt naoh �
außen ebenso als ein Vertreter imperialistischer Tendenzen
wie nach inen als ein Mann , der modernen Bestrebungen ver -

ständnislos gegenübersteht .
Stanley Waldmin , der jetzt 56jährige frühere Präsi¬

dent des chandelsamtes , ist ein moderner Wirtschaftler . Er ist

m letzter Zeit durch die Abgabe der bekannten Erklärung vom

3. Mai hervorgetreten , die den augenblicklichen Gegensatz
zwischen dem franko - belgischen Block und dem cnglisch - italieni -
schen so deutlich kundgab . Es handelte sich aber in diesem Fall
nicht um eine persönliche Meinungskundgebung , sondern um

eine zuvor stilisierte Verlautbarung des Kabinetts . Ebenso
batte auch seine spätere Erklärung über die zahlenmäßige

Differenz zwischen dem deutschen Reparationsangebot und

dem englischen Vorschlag einen unpersönlichen , rein offiziellen
Charakter . Auch seine sonstigen öffentlichen Aeußenmgen
über den Ruhrkonflikt zeichnen sich mehr durch Vorsicht an

Fassung als durch Kraft der Farbe aus . So bat er erst am letzten

Sonntag vor seinen Wählern ausgeführt : Es bestehe natürlich
eine Lage von enrsetzlicher Schwierigkeit durch
die wirklichen Meinungsverschiedenheiten zwl -

scheu Frankreich und Belgien auf der einen

und Großbritannien auf der anderen Seite , s
Man müsse jetzt auf weitere Mitteilungen von

Deutschland warten , die , wie gehofft werde , etwas ent -

halten würden , was eine Vereinbarung zwischen den Alliier -

ten zustande bringen und schließlich zu einer Regelung führen
werde . Die augenblickliche Lage könne nicht unbeschrankt
fortdauern , ohne in schädlicher Weise auf die - davon berührten

Nationen zurückzuwirken .
Was der neue Premierminister tatsächlich zu veranlassen

gedenkt , falls die weiteren Mitteilungen Deutschlands das ent -

halten , was er erhofft , ist leider nicht zu ersehen . Man kann

von ihm nicht viel mehr sagen , als daß er , der mit den Leuten

der City , mit Bankwelt und Handel in lebhafter Vttbindung

steht , dazu geneigt ist , die nüchterne Logik der Wirtschaft

sprechen zu lassen .
Die nüchterne Sachlichkeit hatte freilich schon mit dem

Rücktritt Lloyd Gevcges und dem Amtsantritt Bonar Laws

über Phantasie und Rhetorik gesiegt . 2lber Bonar Law be -

saß auch aus der Zeit seiner Tätigkeit neben Lloyd George im

konservatlv - liberalen Koalitionsministerium ein oußerordenr -
liches Ansehen , das seinem Nachfolger fehlt . Als eine Führer -
persönlichkeit von außerordentlichem Wuchs ist dieser bisher

nicht in die Erscheinung getreten .
Die große Frage der Stunde ist , ob Lord Curzon in

einem Kabinett Baldwin bleiben wird . In diesem Fall ist

zunächst eine Konsolidierung der Verhältnisse vorauszu -

sehen , und das Kabinett wird auch weiter , wie seit der Er -

krankung seines Führers , ein Kabinett Bonar Law ohne

Bonar Law sein . Ganz andere Aussichten aber eröffnen sich,
wenn sich eine Meldung des . . Daily Chronicle " bestätigt , die

mit Bestimmtheit behauptet , Curzon würde si ch�w e t »

gern , in einKabinett Baldwin einzutreten . Das

würde auf eine Berschärstmg der Gegensätze innerhalb der

Führerschaft der konservativen Partei und auf das Rahen

einer Krise schließen lassen . „ Daily Chronicle " , das Organ

Lloyd Georges , hätte sich dann als Prophet erwiesen , da es

schohn vor einigen Wochen schrieb : Der persönliche Faktor , der

geschwächte Gesundheitszustand Bonar Law ? hänge über dem

Kabinett wie ein Damoklesschwert . Wenn Bonar Law eines

Tages zurücktrete , werde niemand mehr übrig sein .
Eine politische Krise , die mindestens eine Neubildung

Kabinetts , vielleicht aber auch
werde , fei dann zu erwarten .

Einstweilen bedeutet die Unsicherheit der englischen Der

Hältnisse eine Stärkung für Poincar6 .

hörne Schatzminister .
London , 22 . Mai . ( WTB . ) Reuter meldet , daß Sir Robert

Hörne , der in Lloyd Georges Kabinett Schatzkanzler war ,
unter Baldwin dasselbe Amt wieder übernehmen werde .

London , 22 . Mai . ( WTB . ) „ Eoening Standard " zufolge ver -

lautet , daß keine großen Veränderungen in der Zusammensetzung
des Kabinetts eintreten werden . Lord Curzon sei , wie es

heißt , bereit , das Amt des Außenministers
weiterzuführen . Wie de Blätter melden , wird Baldwin

zugleich Premierminister und Führer des Unterhauses sein .

London , 22 . Mai . ( WTB . ) Reuter meldet aus Kapstadt , in Er .

widerung auf die von dem Oppositionsführer Hertzog geübte Kritik
sagte Smutz in einer Rede im Parlament über die S t e l l u n g d e r
britischen Dominions zur europäischen Lage , seines Er -

achtens sei das britische Reich eine Gruppe freier Staaten , die auf
de ? Grundlage der Freiheit und Gleichheit zusammengehalten würden
und auf Grund gemeinsamer Beratungen zusammen ar -
arbeiten . Was die Möglichkeit einer neuen europäischen
Katastrophe betreffe , so müsse die Politik des britischen Reiches
festgestellt werden . Südastika wünsche nicht , an neuen europäischen
Kriegen teilzunehmen . Südafrika müsse seinm Einfluß geltend
machen , nicht mehr als untergeordnete Kolonie , sondern als einer der
Staaten des Commonwealth . Dieser Einfluß müsse auf die Her -
stellung des Weltfriedens gerichtet fein .

henüerson über öalüwin .

Hamburg . 22 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Genosse Arthur

Henderson , der Generalsekretär der englischen Arbeiterpartei , er¬

klärte in einem Interview mit dem „ Vorwärts " - Derichterstatt « r aus
dem Hamburger Weltkongreß , als die Nachricht vom Wechsel in der

britischen Ministerpräsidentschast hier bekannt wurde , folgendes : „ Der

einzige Vorteil , den ich in der Wohl von Baldwin und nicht Lord

Curzons als Premierminister erblick «, ist , daß der neue Ministerpräsi -
dent in der parlamentarischen Volksvertretung bleibt . ( Wäre Lord

Curzon an der Stelle Bonar Laws ernannt worden , dann hätte er

nach englischer Verfassung lediglich im Oberhaus parlamentarisch auf -
treten dürfen . Red . d. „ V. " ) Da der neu « Ministerpräsident einer

alten industriellen Familie angehört , die beträchttich «

finanzielle Interessen besitzt , und da er der hauptsächliche Faktor bei
der Krise der Koalitionsregierung Lloyd George war , um das Zu -
standekommen eines rein konservativen Ministeriums zu sichern , so
können wir annehmen , daß die Politik seiner Regierung in inneren

Angelegenheiten eine Verewigung der sogenannten Politik der

Ruhe bilden wird . ( So lautete bekanntlich das programmatische
Sch ' ogwort bei den letzten ollgemeinen Unterhauswahlen im Ro -
vember vorigen Jahres . Red . d. A. ) Wir können in den großen
internationalen Fragen keine wesentlichen Aenderungen « -

hoffen , wenn Lord Curzon im Auswärtigen Amt verbleibt , so daß
es nicht viel Hoffnung gibt , daß die großen Interessen der Menschheit
Berücksichtigung finden . Di « Ding « dürften daher bleiben wie sie
waren , abgesehen von dem Personenwechsel in einigen der wich -
tigsten Aemter . " ( Die Nachricht , daß Curzon in eine Regierung
Baldwin nicht eintreten wolle , lag in Hamburg noch nicht vor und

ist auch noch nicht bestätigt . Red . d. „ B. " )

Neuwahlen zur Folge haben solle . Das Staatsdepartement teilt mit , Deutschland habe der Wahl
Parkers zugestimmt . Nach Ernennung eines neuen amerikanischen
Mitgliedes der Kommission wird , wie es heißt , wahrscheinlich eine
neue Prüfung der bereits erörterten Forderungen aus dem
Untergang der „ Lufitania " notwendig sein .

des

Amerikas Zorüerung an Veutfchlanü .
New Pork , 20. Mai . ( EE. ) Die Kommission , die sich mit der

Aufstellung der Entschädigungsansprüche gegen die deutsche Regie -

rung und gegen deutsche Staatsangehörige zu beschäftigen hat , kam

zu dem Schluß , daß von Deutschland insgesamt 1 47g 0S4 313 Dollar

zu fordern feien , also rund 6 Milliarden Goldmark . Die Forderung
der amerikanischen Regierung gegenüber Deutschland beläuft

sich auf 336 113 000 Dollar , darunter befinden sich 25 ) 4 Millionen

für Besatzungskosten , 255 Millionen für Zerstörungen
durch Unterseeboote ( dabei allein 26 Millionen als Ent -

schädigung für die L u f i t a n i ai . Unter den Forderungen ameri -

konischer Staatsbürger steht obenan diejenige auf Ersatz von
21 Millionen Dollar für die Entwertung der deutschen Mark

und deutscher Tlnleihen (soll Deutschland auch noch Spekulations -
Verluste ersetzen ?! Red . ) und 38 Millionen für amerikanisch « Ber -

sicherungsgesellschaften , die Versicherungssummen aus -

bezahlen mußten .

washingkon . 22. Mai . ( WTB. - Funkspruch . ) Der Richter
Parker , amerikanisches Mitglied der zur Prüfung der deutschen
und der amerikanischen Forderungen eingesetzten Kommission , ist

zum Unparteiischen der Kommission ernannt worden . Er ist

Nachfolger des früheren Richters D a y , der sein Amt niedergelegt

hat , well er von seinen Pflichten entbunden sein möchte , da er glaube ,

daß ein jüngerer Mann das Amt eines Unparteiischen ausüben

Der verfall öer Mark .
Seit einigen Tagen ist die Stützungsaktion der

N e i ch s b a n k für die Mark erledigt . Am Freitag vor
Pfingsten erreichte der D o l l a r »Kit einer amtlichen Notierung
von 49 600 denselben Kurs , den er unter dem Ansturm einer
hemmungslosen Spekulation am 31 . Januar erklommen hatte .
Gestein , am Dienstag , war die amtliche Notierung im Mittel
57 000 , also noch wesentlich höher als bei ihrem letzten höchste /
Stand . Mit einer rasenden Schnelligkeit wirkt sich die neu .
Verschlechterung der Mark auf die Warenpreise aus . Sprunc
Haft klettern die Lebensmittelpreise in die Höhe und zwar sinl
es diesmal nicht nur die Valutawaren wie Fette und Marga -
rine , sondern auch die inländischen Getreidepreise , die nach der
Ankündigung der freien Brotgetreidewirtschast sich viel rascher
den gestiegenen Weltmarktpreisen anpassen als je. Ein Pfund
Roggen kostete z. B. an der Berliner Börse gestern 840 M. , ein
Pfund Roggenmehl rund 1175 M. Damit sind die höchsten
Preise , die jemals früher erzielt wurden , weit überboten . Die
Verteuerung des Getreides am freien Markt und des Auslands -
getreides infolge der schlechten Valuta war mitentscheidend für
den Beschluß des Reichskabinetts , den Abgabepreis der Reichs -
getreidestcllc und damit den Brotpreis vom 4. Juni ab zu ver -
doppeln . An sich war diese Brotpreiserhöhung schon längst
notwendig , wenn das Reich nach seinem früher nach dem
Wunsch der Entente aufgestellten Grundsatz , von Verbilligungs -
zuschiissen abzusehen , festgehalten hätte . Jetzt aber machen sich
die Folgen der oerfehlten Getreidepreispolitik gleichzeitig
mit denen der Valutaentwertung geltend . Die Folge muß eine
neue Minderung der Lebenshaltung der breiten Massen sein .

Die Entwertung der Mark ist umso katastrophaler , als die
Vorgange der letzten Zeit die Lehre bestätigt haben , daß In -
dustrie und Handel beisteigendemDollar sehr schnell
mit Preiserhöhungen zur Stelle sind , während sie bei einer
Senkung des Dollckrkurses nicht die geringste Eile damit haben .
Die Teuerungswelle , die sich jetzt in dem Haushalt aller auf
ihren Arbeitsverdienst angewiesenen Familien so drückend fühl -
bar macht , sst noch lange nicht am Höhepunkt angelangt , es
scheint vielmehr nach der Bewegung der Großhandelspreise ,
daß noch mit einem weiteren Preisauftrieb zu rech -
nen ist .

Rot und Elend bedrohen die breiten Massen in einem
Augenblick , wo innen - und außenpolitische Gründe es dovidt
notwendig machen , daß schwere Erschütterungen vom Volke
abgehalten werden . Wo ist der vielgepriesene Preisabbau
heute noch zu spüren ? Die steigenden Lebens hat -
t u n g s k o st e n , wie sie selbst von sorgfältigst studierter Sta¬
tistik nicht aus der Welt geschafft werden können , reden eine
eindringliche Sprache . Während die breiten Massen sich immer
mehr einschränken müssen , führt die Spekulation auf den
Aktien - und Warenmärkten wahre Orgien auf und läßt die
schwersten Gefahren für eine ruhige Fortentwicklung der Wirt -
schaft entstehen .

Daß die Stützungsaktion der Mark in diesem Zeitpunkte
versagen mußte , ist letzwi Endes die Schuld der be -
s i tz e n d c n K l a s s e , die sich geweigert hat , dem Reiche aus -
reichende Devisenmengen ' bei seiner Dollaranleihe zur Ver -
sügung zu stellen . Die Reichsregierung trifft der schwere Vor -
wurf , daß sie nicht mit genügender Energie dem
Treiben der Spekulation entgegengetreten ist , und dftß sie sich
von dem Rat interessierter „ Sachverständiger " hat dazu be -
stimmen lassen , halbe Maßnahmen zu treffen , wo ein tat -
kräftiges Durchgreifen erforderlich gewesen wäre . Ist es heute
nicht mehr wahr , was man früher so eindringlich betont hat ,
nämlich daß die Stützungsaktion eine wesentliche Borbedin -

gung für das Gelingen des Ruhrkampfes ist ? Dann ist es
höchste Zeit , daß man sich zu T a t e n aufrafft und daß man

denjenigen Leuten , die Devisen kaufen , obwohl sie noch De -

visenvorräte oder Guthaben im Auslande besitzen , wirklich
und rücksichtslos auf den Zahn fühlt .

Das ist bisher nicht geschehen . Man wußte , daß Devisen -

käufe der Schwerindustrie dazu beigetragen haben , den Kurs

der Mark zu erschüttern . Die neue Devisenordnung ist nun

schon einige Zeit bekantn und in Geltung . Nicht bekannt

dagegen ist es , daß man auch nur einen einzigen Fall
umfangreicher Devisenkäufe der letzten Zeit einer Unter -



s u ch u n g unterzogen hätte . Vielleicht holt man es nach —

es wäre immerhin reichlich spät . Aber die Hoffnung ist gering ,
nachdem man Wochen über Wochen gebraucht hat , um eine

Devisenoerordnung auszuarbeiten , über die die Spekulation
ohne iveiteres zur Tagesordnung hinwegging .

Wenn die Sozialdemokratie früher ihre Forderung einer

aktiocn Währungsplitik erhob , so pflegte man entgegenzuhalten ,

dag eine „ künstliche Stabilisierung " der Mark unmöglich sei .

Heute ist dieser Einwand hinfällig . Die Reichsbank hat

bewiesen , dah trog unzulänglicher Mittel der Markkurs längere

Zeit hindurch stabil gehalten werden kann , und es ist immer -

hin bezeichnend , daß Organe , die bisher an der Markentwer -

tung ein groges Interesse hatten , wie die „ Bergwerkszeitung " ,
verlangen , die Reichsbank solle stärker mit Devisenverküufen

einschreiten . . Selbst die Gefahr , dag dabei der zusammen - .
geschrumpfte Goldbestand der Reichsbank gänzlich verloren

geht , schreckt diese Kreise jetzt nicht mehr . Aber es ist nicht

wahr , daß man nur mit Dcvisenverkäufen den Markkurs halten
kann . Es bedarf dazu �weitgehender Mastnahmen , Mast -

nahmen , deren Erlaß die Sozialdemokratie feit langem gesor -
dert hat und von denen heute noch gar nichts zu spüren ist .

Noch heute können die großen Industriefirmen für 18 Proz . im

Jahre von der Reichsbank Geld erhalten , mit dem sie viele

Tausende von Prozenten durch Rohstoff - Devisen - und Aktien -

käuse verdienen . Die E i n s ch r ä n k u n g d e r K r e d i t e ist

längst nicht im genügenden Mäste durchgeführt worden . Zluch
die neue Devisenoerordnung bietet der Spekulation ,zahlreiche
Hintertüren . Man kann es ihr nicht verdenken , wenn sie sie

gebraucht , wenn von einer Durchführung der Gesetze so wenig
befürchtet wird , wie jetzt .

Die deutsche Wirtschaft hat schon zahlreiche Stöße gegen
die Währung ausgehalton . Keiner traf sie bisher so schwer
wie der jetzige . Tausendmal widerholen die reaktionären

Blätter , daß der Feind im Lairde steht . Selten einmal hört
man ein mahnendes Wort gegen das Treiben am Devisen -

- markt , selten eine ernsthafte Forderung zur Bekämpfung der
Auswüchse in der Preisbildung am Warenmarkt , die jetzt die

Bevölkerungsschichtcn mit mastloser Verelendung bedrohen .
Im Gegenteil . ' dieselben Industrien , die in der Besserung der
Mark im Februar und März keinen Anlast dazu sahen , ihre
Preise wesentlich herabzusetzen , sind jetzt die ersten , die die

Preise erhöhen , nachdem die Mark wieder gefallen ist . Uebcr -
all triumphieren die Goldpreise� nur die Lohnempfänger
und die auf öffentliche Unterstützung Angewieseneu werden init

schundiger Papiermark abgefunden . Lange Zeit hat sich die

Arbeiterschaft mit Rücksicht auf die schweren Gefahren , die sie
für die Wirtschaft befürchtete , von der Forderung nach Gold -

löhnön abHallen lassen . Wenn man die Waffe der Goldpreise
gegen sie anwendet , wenn die Arbeiterschaft schutzlos den Wir -

klingen der Markentwertung preisgegeben ist , wenn das

Kapital seinerseits die Wiederherstellung stabiler Währungs -
Verhältnisse untergräbt , dann bleibt ihr kein anderes

Rettuilgomittcl mehr als auch G o l d l ö h n e zu fordern . Eine

Regierung , die diese Gefahr nicht sieht , darf sich nicht darüber

wundern , daß die Objekte ihrer kapitalistischen Politik im

Kamps um das Leben die Bedenken , die gegen Gvldlöhnc
sprechen , hintanstellen . In der Zeit der Markstabilisierung Hot
man zwar die Löhne zu stabilisieren versucht , aber nicht ein

einziger Höchstpreis ist für lebenswichtige Waren bestimmt
worden . Es geht nicht an , daß die breiten Massen sich dauernd
bei dem Versuche , sich dem Allgemeininteresse einzuordnen ,

noch stärker der Ausbeutung der Sachmertbesitzer
ausgeliefert werden .

Es bleibt keine andere Wahl . Mit Versprechungen hat

sich die Arbeiterschaft oft genug abfinden lassen . Findet jetzt
nicht die Regierung den Mut , wirklich das Aeusterste zur
Stabilisierung der Mark aufzubieten , so trägt sie die Verant -

wortung für alle Folgen , die sich daraus ergeben . Denn das

muß festgehalten werden : Es war das Kapital , dessen De -

nisenbesitz von den deutsche » Banken auf mehrere Milliarde »

beziffert wird , und das in der Zeit der höchsten Not des Volkes
über dem eigenen Geschäft das Gemeinintevesse vergaß .

Ruhrüebatte in Paris .
Der Kammerdebatt « am gestrigen Dienstag lag außer Jnter -

pellationen der Ausschußbericht über die Ruhrkrodite zugrunde .
Er beziffert die Ausgaben für die Zivilmission auf ZfiSOOON » ranf ,
die Vorschüsse an die Cisenbahnregie aus 82 Millionen , die mili -

tärischen Besatzimgskosten auf 61 Millionen Frank . Di « Äelamt -

ausgaben stellen sich also auf IISGbOOOO Frank . Ihnen stehen
Einnahmen von 102 Millionen gegenüber . — Poincare aber hat
vorig « Woche vor den vereinigten Kammerausschüssm für Finanzen
und Aeußeres behauptet , daß die Einnahmen bereits die Ausgaben
übersteigen !

Die Kammer begann nachmittags bei vollbesetztem Hanse und
unter großem Andrang ans den Tribünen die Beratung der Kr ? -
dite . Für die Debatte , die die seit Wochen erwartete
Aussprach « über die Ruhr - und Reparationspolitik der Regie -
rung bringen wird , find bereits mehr als 2v Redner «ingeschrieben ,
und man rechnet damit , daß sie die Echungen bis zum Ende der
Woche ausfüllen wird . Nach Erledigung einiger dringlicher Vor¬

lagen ergreift als erster der Abgeordnete D u b o i s , der ehemalige
Präsident der Reparationskommission . das Wort . Er führt aus ,
Deutschland sei den ihm im Vertrag von Versailles auferlegt ««
Verpflichtungen niemals nachgekommen . Die geringfügi -
gen Zahlungen und Restitutionen , die es geleistet hob «, seien er -
folgt unter dem Drucke der Gewalt und erst nach Ueberwindung
großer Schwierigkeiten . Bereits am 30. Juni 1920 Hab « sich die
Reparationskommission gezwungen gesehen , die erste vorsätzliche
Nichterfüllung Deutschlands bei den Kohlenlieferungen festzustellen .
Drei - oder viermal Hab « die Kommission in der Folgezeit Verfeh -
lungen Deutschlands zur Kenntnis der alliierten Regierungen ge -
langen lassen . Wenn dies « auch nicht sofort von den ihnen zu -
stehenden Zwangsmitteln Gebrauch gemacht hätten , so hätten sie
sich damit keineswegs der Rechte begeben , die ihnen der Friedens -
vertrag in die Hand gegeben habe , um Deutschland zur Erfüllung
seiner Verpflichtungen zu zwingen . — Der Redner ergeht sich so-
dann in sehr « ingehenden Ausführungen über

die Geschichte der Reparationskonfereuzen .
der Jahre 1921 und 1922 . Bereits auf der Konferenz in London ,
die zur Festsetzung des deutschen Zahlungsplanes führt «, habe
Deutschland so offenkundige Beweise seines bösen Willens ge -
geben , daß die G e s a m t h. e i t der alliiertm Delegationen darüber
aufs äußerste enrnistet gewesen sei . An Stell « der 132 Milliarden ,
die damals als Gesamtbetrag der deutschen Schuld festgesetzt seien ,
habe die deutsche Regierung gewagt , einen Betrag von 30 Milli -
arden , also noch nicht einmal ein Viertel der alliierten Forderungen
anzubieten . Unter diesen Umständen findet es der Redner u n b e -
greiflich , daß in gewissen politischen Kreisen des Auslands die
Ablehnung der letzten deutschen Vorschläge durch Frankreich B e -
fremden erregt habe . Die Debatte wird fortgesetzt .

Eine unpolitische Schlappe Poincarcks .

? aris , 22. Mai . ( EP . ) Die Verwaltungstommisfion des Senats

beschloß heute , die von der Kammer angenommene Sommer -

zeit abzulehnen , obschon Poincare sich für die Annahme
ausgesprochen hatte .

Der belgische Reparationsplan .
Paris , 22 . Mai . ( MTB . ) Der Brüsseler Benchierstotter des

„ Temps " bestätigt , daß die belgische Regierung demnächst in Paris
ihren Reparotionsplan zu unterbreiten gedenk «. Der Bericht -
«rstatter macht über diesen Plan folgende Angaben : In Brüssel
habe man Studien vorgenommen , um die Hilfsquellen und Daran -
tien für die Bezahlung der Reparationen ausfindig zu machen . Di «
belgisch « Formel schein « zu lauten : E « sind dauernd « Hilfs -
quellen zu erfassen , die gebührend garantiert sind , und gege .
benenfalls gestatten werden , die deutschen Zahlungen flüssig zu
machen oder die Schulden cm die Verbündeten zu bezahlen .
Ministerpräsident T h e u n i s und seine Sachverständigen hätten
die durchaus natürliche Tendenz , eine Gesamtregelung der Frage
anzustreben . Uebrigens schein « es , daß ihre Auffassung der fron -
zösischen nahekomm « .

Das erst « Prinzip , das nach belgischer Ansicht anzuerkennen
wäre , sei das der Priorität der Sachschäden . Frankreich und

Belgien hätten dann das Miniminn dieser Forderungen festzusetzen ,
und zwar für Frankreich mit 52 Proz . der Schuldverschreibungen A

Die Zlammensthrifi .
Von Otto Schumann .

Aus der Schule kennen wir die Geschichte von Belsazor . Dem

erschien mitte » im Gewühl des Festes eine geisterhafte Schrift aus
feurigen Buchstaben an der Wand : „ Mene mene tckcl upharsin " ,
d. h. „ Gewogen , gewogen und zu leicht befunden ! " Und in der Nacht
darauf muhte er sterben .

Wenn du des abends durch Berlin wandelst , entwickelt sich plötz -
lich auf dem Hintergrund « des dunkeln Nachthimmels ein wunder -

saines Schauspiel : Ein blutrotes Flämmchen zuckt auf , fetzt noch
eines und immer mehr , und geschwind « hüpfend schließen sie sich zu -
sc . mmen zu sterngeschmückter Bordüre . Darüber zeichnet eine Geister -
Hand ein Bild aus weihen Flammen : Einen geneigten Flaschenhals
in geivaltiger Größe und vor seiner Mündung ein Setlqlas . Und

siehe , in der Flasche regt es sich. Ein lebendiger Slrom , ganz aus
Flämmchen , ergießt sich in das Glas . Im Glase perlt es und quillt
über in zuckenden Strahlen , alles aus Licht in tausendfacher Kerzen¬
stärke . Und alsbald wird dein Staunenden des Rätsels Lösung : In

gigantischer Größe und eindrucksvoller Wucht reiht sich Buchstabe
an Buchstabe : M — e— n — e t — e— k— e— l . . . ., ach nein , ich irrte

mich , vielmehr : R — u — p — f— e— r — b —e— r —g ffl —v— l— d.

„ Der Knechte Schar saß kalt durchgraut , und saß gar stumm ,
gab keinen Laut . " Anders das Berliner Straßenpublikum . Gleich -
gültig geht es seines Weges , wirft kaum einen Blick nach oben ;
denn die oft geschaule Lichtreklame bot ihm nichts zu sagen . Wirk -
lich nicht ' ? Wirtlich gar nichts ' ? Mich packt plötzlich ein Grauen :
denn mein Blick fällt aus den Kriegsblinden in der Hausnische. Und
es ist inir , als müßt « ich ihm zurufen : Die „heiligsten Güter " , für
die du das Licht deiner Augen geopfert hast , dort oben werden sie
angepriesen in strahlender Helle , die dv Aermster leider nicht mehr
sehen kannst — Kupferberg Gold ! — Und du Kindlein , mit den
blassen , eingefallenen Wanqen , da - da vorüberhuscht , und das iin
Winter in dunkler , kalter Stube gesessen hat , blicke nach oben und
tröste dich : das Licht und die Wärme , die man d i r entzogen hat ,
sie kommen nun im bunten Farbenspiel zu schönster Geltung . Und
manche warme Suppe , die deine Mutter dir nickst bereiten konnte ,
sie hat sich nun herrlich verwandelt — denn im Hansljalt der Natur
geht nichts verloren — verwandelt in Kupfer berg Gold ! Und du
Arbeiter , der von einem grauen Arbeitstag in den andern hinüber -

- taumelt , sieh hin : All deine Schweißtropfen , deren du nach der An -
ficht der Unternehmer immer noch wenig vergießest , dort oben
blühen sie auf in Kupferberg Gold ! — Und du , Arbeitsloser , der
du dich nach einem Brückenbogen umsiehst , unter dem du nächtigen
kannst — denn jetzt kommt die schöne Zeit , wo die gütig ? Mutter
Erde dich wieder an ihr Herz nimmt — , blicke , ehe du einschläfst ,
hinauf nach dem Flammenzauber aus tausend und einer Nacht und

nimm ihn hinüber in deine müden Träume . — Und du , Schieber
und Wucherer und Dollarjäger , wenn dich wirklich cinmal� dein Ge -

wissen plagen sollte , beruhige dich nur : dein Leben und Streben ist

glänzend gerechtfertigt , denn es prangt hoch oben über dem Getriebe

der Menschen in einer Lichtsülle , welche noch die Sterne überstrahlt !

Kupferberg Gold ! — Und du , Franzose und Belgier , hemm « deinen

Schritt . Nielleicht ist deine Empörung über Deutschland doch nicht

so ganz fadenscheinig . Hier siehst du , woran du dich halten kannst —
Kupfer berg Gold ! — Und du , Engtänder , schäme dich . Du läßt uns
die Kohle immer noch zu billig . Denn hier wird sie verpufft für
Kupferberg Gold !

„ Belsazor ward aber in selbiger Nackst von seinen Knechten um -
gebracht . " Und unser Volk , welches sich in den Zeiten bitterster
Not eine solche Flammenschrist gefallen läßt , hat es nicht eigentlich
auch den Untergang verdient ? ! Gewogen , gewogen und zu leicht
befunden !

„ Mehr Kinderschuh in der Filminduslriei " Zu unserem Artikel
in Nr . 226 bittet uns die Phoebus - Film - A. - G. um folgende Richtig -
stellung :

„ Das kleine Mädchen , von dem in dem Artikel die Red « ist ,
war erstens ein als Mädchen angezogener Junge . Dieser Junge
steht schon lange im Artistenleben imd ist in Artistentreisen sehr
bekannt . Es ist uns natürlich unmöglich , Fremden gegenüber unsere
Fabrikationsgeheimnisse hier offenzulegen , aber das im Film sicht -
bare aufregende Momenr fehlte vollständig bei den Aufnahmen . Der
kleine , junge Artist hatte keine Lebensgefahr zu überstehen und war
auch einer seine Nerven gefährdenden Angst nicht ausgesetzt . Ferner
müssen wir hinzufügen , daß bei den Aufnahmen in der ganzen Zeit
die Eltern des Kinde » anwesend waren , und daß es sicherlich nicht
solche Rabeneltern gibt , die zuschauen könnten , wie ihrem Kinde auch
nur die kleinste Angst eingestößl wird . . . .

Als seriös « Fabrikanten müssen wir deshalb sehr energisch gegen
den Vorwurf Einspruch erheben , daß wir Kinder in unmenschlicher
oder unwürdiger Weise bei unseren Ausnahmen beschästigen . "

Unsere Forderimg eines gesetzlichen Kiriderschutzes in der Film¬
industrie wird durch diese Richtigstellung natürlich nicht berührt . Wir
freuen uns daher über folgende Mitteilung , die uns von unserer
R e i ch s t a g s fr a k ti o n zugeht : „ Die Frage des Kinderschutzes in
der Filmindustrie und besonders bei Filmaufnahmen ist gelegentlich
der Beratung einer Novelle zum Lichtsoielgesetz Ende vorigen
Jahres von der Genossin Bohm - Schnch angeschnitten und etn -
gehend erörtert worden . Genossin Bohm - Schuch forderte von der
Rcichsregierung , daß dies « Frage bei der bevorstehenden Revision
des L i ch t s p i el g e s c tz e s mit gelöst werden müßte . Leider ist
die entsprechende Vorlage , die für April d. I . angekündigt war , dm
Reichstag nach nicht zugegangen . Es wird deshalb notwendig fein ,
daß die VSPD . - Reichstagsfraktion die Initiative
zur Lösung dieser Frage selb st in die Hand nimmt ,
wenn die Reichsregierung hie Vorlage von sich
aus nicht schnellstens einbringt . "

holländisches Wohltätigkeilskonzert zum Besten de , deutschen
„ Roten kreuze » " . Auf Einladung des Berliner Sänger -
bundes und des Berliner Lehrergesangvereins
konzertierte am 1. Pfingstfeiertage abends in der P h i l h a r m o n i e
die Konintlijte Vereeniging s ' Hertogendosch '
Mannentoor aus der brabanter Hauptstadt Herzogenbusch
unter Leitung des Direktors der dortigen städtischen Musikschule
Professor P. Kallenbach . Für die beiden bedeutenden ein -
ladenden Vereine und für das Rote Kreuz war es beschämend , daß >
sie es nicht vermochten , den Saal zu füllen . Schon künstlerisch' war j
das Konzert der Holländer ein volles Haus wert . Der feit zwanzig >

und B, annähernd 26 Milliarden Goldmark , für Belgien 8 Proz .

gleich 4 Milliarden , dazu kämen für Italien 10 Proz . Frankreich
und Italien würden sich vorbehalten , den Rest ihrer Forderungen
in dem Maße zu beanspruchen , in dem sie verpflichtet wären , ihre

Kriegsschulden bei England und den Vereinigten Staaten zu de -

zahlen . England hätte das Minimum an Reparationen zu
bestimmen , das es von Deutschland fordern wolle .

Zur Grundlage werde man also die Reparation der Sachschädea

machen .

wie sie die französischen Unterhändler in Versailles oerlangt hatten .
Dann würde man die deutsche Schuld in dem Maße herabsetzen ,
in dem die alliierten Schulden annulliert würden . Auf alle Fälle
würden Frankreich und Belgien das Minimum ihrer Forderungen
erhalten , die im Anschluß an den Vertrag von Versailles unter -

zeichneten Schriftstück « ihnen zuerkennen . Vielleicht würde Bel -

gien dann die Frage der in Belgien eingeführten deutschen Mark -

betrüge anführen . Hier habe man es mit einer Umkehrung
dessen zu tun , was im Londoner Zahlungsplan von 1921 festgesetzt

sei , und was Bonar Law vorgeschlagen habe .

Die KommWonsarbeiten in Hamburg .
Hamburg . 22. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Dienstag nach -

mittag traten alle vom Kongreß eingesetzten Kommissionen zu V« -
ratungen zusammen . Die Kommission zur Beratting der Frage des

Imperialismus und der Friedensverträge ( Punkt 1 der Tagesord -
nung ) tagte unter dem Vorsitz H u y s m a n s ' - Belgien . Nach einer

ausfuhrlichen Debatte wurden zur Vorbereitung von Resolutions -
entwürfen zwei Unterausschüsse eingesetzt . Der eine , der sich mit der

Ruhrfrape und dem Rcparationsproblem zu beschäf -
tigen hat , besteht aus Borger - Zlmerika , Blum - Frankreich ,
B r a n t i n g - Schweden , B r e i t i ch e i d - Deutschland , M o d i g l i -
a n i - Jialien , T r o e l st r a - Holland , Vandervelde - Belgien
und W e b b - England . Di « zweite Kommission , die einen Entwurf
über die mit den Friedensverträgen zusammenhängenden
allgemeinen Probleme ausarbeiten soll , wurde wie folgt zusammen -
gesetzt : B a u c r - Deutschösterreich , B u x t o n - England . Dan -
Rußland , E n g b e r g - Schweden , H i l f e r d i n a - Deutschland und

H u y s ma n s - Belgien . Die Kommission zur Beratung des Punk -
tes 2 der Tagesordnung ( Kampf gegen die internationale Reaktion )
wählte zu ihrem Voftitzenden Otto Bauer , zu seiner Stelloertreterin
Beairice W e b b - England . Man beschloß , da zu diesem Berotungs -
gegenständ erst e i n Referat erstattet wurde , in die sachlich « Er -

örternng erst noch dem zweiten Referat einzutreten , das Akra -

mowitfch - Rußland morgen dm Kongreß erstatten wird .
Die Kommission zu Punkt 3 der Tagesordnung ( A ch t -

stundentag und Sozialgesetzgebung ) konstituierte sich unter dem

Vorsitz von T h o m a s - England . Sie erledigte nach ausführlicher
Debatte ihre Arbeiten durch die Formulierung einer Resolution ,
welche einstimmig angenommen wurde . Die Resolution v « r u r -

teilt ' insbesondere die Haltung jener Regierungen , die die inter -

nationalen Vereinbarungen bezüglich des Achtstundentages und die

übrigen internationalen Regeln des Arbeiterschutzes nicht anwenden

oder durchbrechen lasten . Die Resolutton wird gleichfalls morgen
dem Kongreß vorgelegt werden .

Die Kommission zu Punkt 4 der Tagesordnung ( Organi¬
sation der neuen Internationale ) beriet unter dem Vorsitz von

Fritz Adler - Wien und Shaw - London ausführlich den vom vor -

bereitenden Konnte « vorgelegten Satzungsentwurf für die Inter -

nationale . Die Mandatsprüfungskommission wählte Crispicn

zum Vorsitzenden und beschäfttgle sich zunächst mit der Frage der

Zulassung einer Reihe von Parteien , deren Ansuchen ihr zur Pru -

fung zugewiesen warben waren , und beschloß u. a. , die� tschechische
nationalsozialistische Partei ( Klofatsch ) zum Kongreß nicht zuzu -
lassen . Der Beschluß wurde einstimmig gesaßt .

Auf der zweiken Reichskonferenz des Deutschen Republikanischen

Reichsbnndes sprachen Regierungsrat Dr . Hans Simons . Chef

der sächsischen Lande - polizei . Dr . Schützinger und Pfarrsr

Klein - Frankfurt über „ Erziehung zur Politik ", über „ Republik

und Jugend " und über „ Die Ausgaben eines überparteilichen republi -

konischen Vottsbundes " . Im Anschluß an die Rcserate wurden neu «

Statuten beschlossen . An Stelle des aus seinem Amte scheidenden

ersten Vorsitzenden Freiherr » v. Branden st ein wurde Regie -

rungspräsident Haenisch zum 1. Vorsitzenden gewählt . Zum
2. Bundesvorsitzenden wählte die Konferenz den Redakteur Karl

Better - Berlin .

Jahren bestehende Chor sang 180 Stimmen stark . Er erzielte Wir -

kungen von orchestraler Pracht . Er sang meisterhast . Aussprache ,
Atemführung , Intonation , Anwendung der rhythmischen und dyna -
mischen Aortragsmittel feinster Schattierung — alles in allem famos !
Der Chor ist aus allen möglichen Berufsständen zusmnmengestellt :
Arbeitern ( Schmieden , Zigarrenmachern ) , Bankbeamten , Lehrern
u. a. m. , und er �zeigt , welch künstlerisches Niveau ein Laienchor
erreichen kann , wenn ein bedeutender Dirigent , der auch erfahrener
Gesangspädagoge ist , an seiner Spitze steht . Musterhaft geschulr
waren die Tenöre auch in der gesangstechnisch schwierigen Kopj -
stimme . Gesungen wurden Chorwerke von Fred . I . Roeske ,
A. kB. H. Derheij , H. o. Nieuwenhoven , Felix Brandts - Buijs , die an
Stimmenumfang , Gehör und musikalisches Auffassungsvermögen
gleich hohe Anforderungen stellen . Zwei jung « holländische Jnstru -
mentaloirtuosen : Michael Busch ( Cello ) und Kees Heer «
k e n s ( Klavier ) spielten Beethoven , Lißt , Chopin , David Popper
recht brav . vn .

Soviel über die künstlerischen Leistungen der Holländer . Daneben

muß leider festgestellt werden , daß die ausländischen Gäste es für
statthaft gehalten haben , sowohl in Berlin wie später in Potsdam

sich an militaristischen und monarchistischen Kund -

gedungen zu beteiligen und sich dadurch einer — milde

�soi�t — groben Geschmacklosigkeit schuldig gemacht haben . Es scheint ,
daß das feint - Taktgefühl , das den Herrschaften als Sängern nach -
gerühmt wird , sie außerhalb des Konzertsaals schmählich im Stich
läßt .

50 Iahre Schwarzwaldbohn . Die badischc Schwarzwaldbahn
von Offenbnrg über Hornberg — Tri berg noch Konstanz am Bodens « ,
die sich in ihrer qiganttschen Bauart und Zlusführung der Gotthard -
und der Albulabohn in der Schweiz zur Seite stellen kann , seierr
in diesem Jahre ihr Mjähriges Bestehen . Der wichttgste Teil der

Linie , der eigentliche Gebirqsübergang vön Hausach bis Villingen ,
wurde im Jahre 1873 dem Verkehr übergeben . 38 Tunnels , 6 Via -
dukte und 136 Brücken und Ueberführungen waren notwendig , um
den Hauptgebirgsstock ( bei Sommerau 832 Meter über dem Meer )

zu durchqueren . Die Baukosten für diese S2 Kilometer lange Streck «

betrugen 24 Millionen Mark . Die ursprünglich eingleisige Bohn -
anlag « wurde mit zunehmendem Berkehr zweigleisig ausgebaut . Die

hervorragenden Meisterwerke der Technik erregen auch heute noch
nach Svjährigem Bestehen die Bewunderung der Reisenden , und der

Reichtum an immerfort wechselnden Bildern einer herrlichen Land -

schast van hinreißender malerischer Wirkung ist kaum zu übertreffen .
— In Anbetracht dessen , daß es den Deutschen unter den jetzigen
Lerhältnissen nicht vergönnt ist , die Noturschönheiten der Schweiz

zu bewundern , dürste sich eine Wanderung im schönen bodischen

Schwarzwald , speziell im Gutachtal , welches die Schwarzwaldbohn
durchzieht , zu einer der angenehmsten Ferienreisen gestalten . Wer

gar seine Wanderung bis zum höchsten Gipfel des Schwarzwoldes ,
dem Beldberg ( 1495 Meter ) , ausdehnt , dm bietet sich bei genügender

Luftklarheit ein ununterbrochenes Alpenpanorama vom Säntis bis

zum Montblanc . L.

Oelschleser als Ersatz - Oelquelle . Der amerikanische Inlandsbedarf

an Mineralöl steigt mit jedem Jahr um etwa 50 Mill . Barrels , dabei

hat nach Ansicht der Fachleute die Förderung der Oelquellcn in den



Verzögerung ües neuen Angebots .
) Der Reichskanzler und der Reichsaußenministsr sind im

Laufe des gestrigen Dienstag nach Berlin zurückgekehrt . Jr -

gendwelche Besprechungen haben aber am Dienstag noch nicht
stattgefunden und es steht noch keineswegs fest , ob das Ka -
binett sich am Mittwoch mit der Reparationsfrage und der

neuen deutschen Note beschäftigen wird . In Regierungskreisen
ist man der Auffassung , daß der englische Kabincttswechsel
vorläufig die deutsche Regierung zur Zurückhaltung
verpflichte . Man legt allerdings Wert darauf , festzustellen ,
daß diese Verzögerung keineswegs von Deutschland begrüßt
werde , sondern eine notwendige Folge des Rücktritts Bonar
Laws sei.

_ _
Deutschlanüs Zahlungen .

Eine Aufstellung der Reparationskommission .

Paris , 22. Mai . ( EP . ) Die Reparationskommission , die seiner -

zeit beschlossen hat , den Stand ' der Reparationszahlunzen je am

SO. Juni und am 31 . Dezember zu veröffentlichen , hat soeben eine

Aufstellung veröffentlicht , die mit dem 31 . Dezember 1922 abschließt .

Danach sind Deutschland bis zu diesem Tage 7 940 426 000 Goldmark

auf das Reparalionskonlo guigeschrieben worden und zwar ist diese
Summe wie folgt zusammengesetzt : In b a r 1 878 SIS 000 , in S a ch -

l eist un gen 3 493 006 000 , abgetretenes Staats eigentum
2 553 905 000 , verschiedene Einnahmen 13 000 000 . Don der . oben¬

genannten Summe sind bis jetzt S 18S 277 000 auf die verschiedenen
alliierten Mächte verteilt worden und zwar wie folgt : Frankreich
1 790 802 000 , Belgien 1 7S9 996 000 , England 1 150 524 OOO, Italien

242 794 000 , Südslawien 150 685 000 , Japan 67 978 000 , Tschecho¬

slowakei 21 190 000 , Polen 14 705 000 , Griechenland 11023 000 , Ru¬

mänien 10 144 000 , Portugal 4 415 000 . Es verbleiben 2 765 169 000

Goldmark zu oerteilen , rcsp . den einzelnen �Staaten gutzuschreiben ,
da es sich bei dieser Summe nicht um Waren oder Sachleistungen

handelt , sondern nur um solgende Posten : Kabel 49 Millionen , ab -

getretenes Staatseigentum und Anteil an . der deutschen Staatsschuld
2 085 393 000 , Saargruben 100 Millionen , Handelsschiffe 391 519 000 ,

noch ausstehende Guthaben und Kassabeftand 376 626 000 , verschie -
dene Posten 92 631 000 .

Der sranzösisch « Anteil von 1 790 803 000 verteilt sich,

wie folgt : Barleistungen 143 649 000 , Sachleistungen 1 345 112 000 ,

Saargruben 302 042 000 :
die kosten der Besahungsarmce und der konirollkommifston

belaufen sich auf 2 448 166 000 , die sich auf die verschiedenen Län -

der , wie folgt , verteilen : Frankreich 1 261 001 000 , England

942 836 000 . Belgien 233 677 000 , Italien 10 383 000 , Japan 269 000

und außerdem für Amerika 1 072 193 000 . Dieser Betrag ist re -

serviert worden , so daß die Besatzungs - und Kontrollkommissions -

kosten sich tatsächlich auf

3 510 359 OVO Goldmark

belaufen . Di « Bcsatzungskosten der alliierten Länder mit Aus -

nähme der Dereinigten Staaten sowie die Vorschüsse , die auf Grund

des Abkommens von Spa von den Alliierten in Höhe von

392 216 000 an Deutschland gemacht wurden , haben ein « absolute

Priorität für die deutschen Reparationslieferungen . Diese

beiden Prioritäten erstrecken sich somit auf eine Summe von

2 840 382 000 . Nach der tatsächlichen Derteilung dieser Summ « an

die Alliierten bleiben von den eingangs erwähnten 5154 257 000

der deutschen Bar - und Sachleistungen noch 2 243 825 000 Gold -

mark für die cigenllichen Reparationen zu verteilen , d. h. als

erste Anzahlung auf die 132 Milliarden des Londoner Zahlungs -

planes . Für Frankreich sind noch der Begleichung der B e -

so tzungs kosten 271031000 Ecldmark für den eigentlichen

Wiederaufbau der zerstörten Gebiete übriggeblieben .

Also : Di « Besatzungskosten fressen den Wiederaufbau !

Tstarklgcrichte in Baden . Dem Beispiel anderer deutscher Länder

folgend . Hot das b a d i s ch e I u st i z m i n i st e r i u m dib Schaffung
von Marktgerichten beschlossen , und zwar zunächst Versuchs -

weis « in Mannbeim . An Markttagen sollen «in Richter mit Gerichts -
schrei der sowie ' ein Staatsanwalt zur sofortigen Aburteilung von

Preistreibern und Händlern ohne Handelserlaubnis im Strofbefehls -
verfahren zur Verfügung stehen .

Vereinigten Staaten und Kanada nunmehr ihren Höhepunkt erreicht ,
der in drei Iahren voraussichtlich überschritten sein dürste . Da die

Dereinigten , Staaten nach wie vor rund zwei Drittel der
W c l t e r z e u g u n g an Oel liefern , gleichzeitig aber bereits mehr
vcrbrau6 >en als sie innerhalb ihrer Landesgrenzen erzeugen , und
keine allzu große Aussicht besteht , die Förderung der Quellen in den

ürigen amerikanischen Ländern zu steigern , wird man zu einem nickst

allzufernen Zeitpunkt auf die Ausnutzung anderer Oelquellen zurück -
greifen müssen , unter denen in erster Linie die Ausnutzung des

Oelfchiefers in Frage kommt . Die amerikanischen Oelfchiefer -
Vorkommen sind von sehr verschiedener Ergiebigkeit , sie übertreffen
aber zumeist die anderen ausgenutzten Oelfchieferarten — wie z. B.

die in Schottland oerarbeiteten , die etwa pro Tonne und Gestein
20 bis 22 Gallonen ( 1 Gallone = 4,5 Liter ) ergeben — bei weitem .

Die voraussichtlich bereit « im nächsten Jahrzehnt zum Abbau ge -
langenden Oelschicfer - Dorkommen schwanken in ihrer Ergiebigkeit

zwischen 20 und 60 , ja 80 Gallonen pro Tonne Gestein . Ein Teil

von ihnen liefert ein Oel ähnlich dem sog . „Afphalt - Petroleum " , wie

es in Kalifornien gewonnen wird , ein anderer Teil ein Paraffin -

Wachs von besserer Oualiiät als selbst die besten pennsyloanischen
Quellen liefern . Die Vorkommen sind so groß , daß etwa die Art , die

ein Barrel ( 42 Gallonen ) pro Tonne Gestein liefert , allein mit dem

Green Rioer - Lager hinreicht , um 64 Milliarden Barrels Petroleum
zu liefern , was achtmal mehr ist als was bisher aus den gesamten
Quellen der Bereinigten Staaten erbohrt worden ist . — Mit der

Erschließung der Oelschieferlager wird aber in absehbarer Zeit eine

große neue amerikanische Industrie ins Leben treten , die sich mit
den übrigen Industrien ihrer Bedeutung , ihrem Anlagekapital und
der Zahl der Beschäftigten nach sehr wohl wird mesien können .

« DoltSbübnc unl » Jugcndbcwegnnq . « llcder dieses Tbenia
werden i » einer öffentlichen Versammlung in der Aula de » Köllnischen
MvmnasiumS , Inlelftrage , am Miltwoch , den 30. . abends 7 Ubr , General -
lekrelär Dr . Siestrtepke , Artur Krämer , Gert Stcuke , Adolf Koch u. a.
sprechen .

Sichtbarmachung ausradierter Schriften . Die Preußische
Staatsbibliothek bat ihrer mit der Handschriitenabteilung ver -
bundencn photograghischen Wertstalt eine neue Einrichtung angegliedert ,
die dazn dient , nach dem vom Pros . Dr . K ö g c > in Karlsruhe eriundenen
Verfahren , ausradierte Schristcn mittel « der ultra -
violetten Strahlen des Spektrum « wieder sichtbar
zu machen und aus photograpbischem Wege scstzu -
halten . Da « Versabren ist in wiss - nlchasllicher Beziehung sür da ? Lesen
von sogenannten Palimpseslcn des Mittelalters von besonderem Werte ,
kann aber auch in der gerichtlichen Prari » zur Feststellung von Rasuren
an Urkunden und Dokumenten wesentliche Dienste leisten .

« jusammenschlnft der sozialivisienfchaftlichcn Forscher . Die Not
der �cit bat die staatSwissenschastliche Literatur zum Erliegen gebracht .
Den ' noch «rlch ' inenden Fachzeitschrisle » fehlt der Raum sür größere Unter -

iuchungen . Alle aus diesem Gebiete in Deutschland tätigen Hochschullehrer
imd tonltige Gelehrte haben deshalb eine ArbritSgemeinschast zur Heraus -
oabe ' einer gemeinsamen Sammlung , der . Sozialwissenschast -
ticken Forschungen " gegründet . Die au » Wahlen bervorgegangeucn
Vorsteher der verschiedenen Abteilungen sorgen für eine scharfe AuSIel «
der besten Arbeiten . Die VerlagSbuchhandlnug Waller de Gninler n Co. ,
Btrlim hat auf jeden Gewinn daran « verzichtet . Tie Notgcmcinschast der

deutschen Wisienschast leistet Zuschüsse . So lönnen die Helte , von denen

jetzt hie ersten jtcbeu vorliegen , zu mäßige » Preisen abgegeben werden .

Die Streiks im Ruhrgebiet .
Dortmund , 22. Mai . ( Eig . Drahtb . ) Am Pfingstsonntag fand

eine kommunistisch - unionistische Betriebsräte -

konferenz für den Bergbau und die Metallindustrie statt , in der

beschlossen wurde , sür Dienstag den G e n e r a l st r e i k zu protla -
mieren und ihn mit Hilfe der kommunistischen Hundert¬
schaften durchzuführen . Neu in den Streik getreten
sind die Belegschaften der „ Tremonia " und einer Reih « anderer

Eisen - und Stahlwerke . Lluf verschiedenen Zechen erschienen heute

vormittag kommunistische Elemente von den in Streit befindlichen
Gruben und stellten an die Betriebsräte die ultimative Forderung ,
bis 10 Uhr vormittags die Arbeit niederzulegen . Auf den Zechen
Henffa , Dorstfeld , Dorsten , 5) adelberg und Schleswig wird voll ge -
arbeitet , während auf der Zeche Scharnhorst die Hälfte der Beleg -
fchaft eingefahren ist . Heute fanden mehrere Versammlungen
der Streikenden statt , in denen für die erste Maihälfte eine

Lohnerhöhung von 50 Proz . und für die zweite eine Erhöhung der

Löhne entsprechend der Geldentwertung gefordert wurde . Außerdem
wurde die bekannte Forderung nach einer einmaligen Beihilfe von
150 000 Mark erneut erhoben . Die Gewerkschaften haben in
einem Flugblatt Stellung gegen die General st reikparole

genommen und zur Arbeitsaufnahme aufgefordert .
Esten , 22. Mai . ( WTB . ) Bei einer V e r f a m m lu n g der

Kommuni st ifchen Jugend am Pfingstsonntag wurde man

auf zwei Personen aufmerksam , die sich auffällig benahmen .
Es entstand der Verdacht , daß sich Spitzel in die Versammlung

eingeschlichen hätten , und man suchte die beiden Personen aus dem

Saal herauszudrängen . Plötzlich zog einer der beiden den R e -

v o l o e r und feuerte mehrere Schüsse ab , wodurch ein junger
Mann aus der Versammlung getötet wurde . Der Täter suchte
mit feinem Begleiter zu entkommen . Einer von den beiden wurde

jedoch noch im Saalbau ergriffen und oerprügelt . Der andere wurde

auf der Straße eingeholt und niedergeschlagen . In den Taschen der

beiden fand man französische Ausweispapiere . Beide

Personen wurden zum Kohlensyndikat gebracht .

Sefatzungschronik .
Krefeld , 22 . Mai . ( Mtb . ) Belgische Kriminalbeamte beschlag -

nahmten in der städtischen Gasanstalt Erwerbslosengelder
im Bettage von 2 0 15 Millionen Mark . In der Stadthalle

beschlagnahmten belgische Kriminalbeamte Arbeitergelder in Höhe
von 35 Millionen Mark .

Recklinghansen . 22. Mai . ( WTB . ) Wegen eine - angeblichen
Anschlags gegen einen französischen Korporal war der Stadt eine
Strafe von 50 Millionen Mark auferlegt worden . Da
diese nach der abgelaufenen Frist nicht bezahlt worden war , wurde
der Leiter der städtischen Verwaltung , Stodtbaurat Gronanz , ver -
haftet . Er soll ohne Urteil zwei Monate in Haft behalten
werden ; außerdem wollen sich die Franzosen an städtischem
Eigentum schadlos halten .

Paris , 22 . Mai . ( WTB . ) Nach einer Havas - Meldung aus

Koblenz hat die Interalliierte Rheinlandkommisston 9 0 2 neue

Ausweisungen verfügt , die zum größten Teil Eisenbahnbeamte
treffen .

Ludwigshafen , 22 . Mai . ( WTB . ) In der b a d i s ch e n
Anilin - und Sodafabri k sind die von den Franzosen ein -

gestellten Arbeiter ununterbrochen von morgens 4 Uhr bis abends
7 Uhr in verschiedenen Schichten damit beschäftigt , die beschlag¬
nahmten Farbstoffe abzuführen . Tatsächlich wird dos

Alizerin - Lager stark abgebaut .

Ver Putschversuch in Trier .

Trier , 22 . Mai . ( WTB . ) Nachdem der erste Versuch der

Smeetsleute , sich des Elekttizitätswerkes zu bemächtigen , mit kläg -
lichem Mißerfolg gendet hatte , griff während der Pfingstfeiertage
die Besatzungsbehörde ein . Es wurde an die Stadt das

Ansinnen gestellt , das Direktorium des Elettrizitäts -
werkes vom Dienst zu eittheben und einstweilen zwei Be -
a m t e des Werkes , Schneider und Weiß , die sich den P u t s ch i st e n

angeschlosien hatten , mit der Leitung des Werkes zu betrauen .
Da - Ansinnen wurde dem Vertreter der Stadt durch den Obersten
Cochet , dem hiesigen Obcrdelegierten der Interalliierten Rheinland -
tommifsion als Befehl zugestellt . Daraufhin wurde heute früh
in der Betriebsversammlung der Arbeiterschaft beschlossen , das
Werk stillzulegen . Die Straßenbahnen oerkehrten am Bor -

mittag nicht . Im Elekttizitätswerke arbeitet nur ein kleiner Teil
der Belegschaft , der sich mit den Putschisten solidarisch erklärt hat .

Die Besatzungsbehörde trat heute in neue Verhandlungen mit
der Stadt ein , die zum Ergebnis hatten , daß die Franzosen die

Zusicherung gaben , das Werk in die Hände der Stadt

zurückzugeben und die Einsetzung von Schneider und Weiß
als Direktoren rückgängig zu machen . Daraufhin ist lzeute mittag
die Arbeit im Elektrizitätswerk im allgemeinm wieder aufgcnom -
men worden . Von französischer Seite wurde allerdings die Wieder -

einstellung der vom Verwaltungsrat entlassenen Beamten Schneider
und Weiß zur Bedingung gemacht . Eine Entscheidung hierüber hat
die Stadtverwaltung zurzeit noch nicht getroffen ; es finden noch
Sitzungen mit dem Betriebsrat des Elekttizitätswerkes und den

verschiedenen städtischen Ausschüssen statt .

KraPns Behauptungen .
Eine lettische Erklärung .

Aus Anlaß der durch die deutsche Tagespresse verbreiteten Be¬

hauptung K r a s s ii n s in London , daß in den Randstaaten mili¬

tärisch « Vorbereitungen weißer Organisationen vor sich gehen und

daß daher in diesem Sommer ein kriegerischer Zusammenstoß durch -
aus möglich wäre , erklärt die hiesige lettländlsch « Gesandt -
schuft :

» Die Behauptung , daß in Lettland antibolschewistifche weiße
Verbindungen einen militärischen Bvrsioß gegen Sowietrußland
vorbereiten , entbehrt jeglicher Grundlage . Die lett -

länd : sche Regierung ist stets mit Erfolg bemüht gewesen , Ruhe im
Lande und Frieden mit den Nachbarn zu bewahren . Allen Ver -
bindungen , die sich zur Aufgabe stellen , mit Gewalt den Statusquo
im Osten zu ändern , ist sie entgegengetteten und hat ihnen die

Möglichkeit der Betätigung in dieser Richtung genommen . Zur -
zeit gibt es nicht die g « r i n g st e n Anzeichen , die Krofsin zu
einer derartigen Behauptung berechtigten . Dies ist der Sowjet -
regierung zur Genüge bekannt , und daher sind jene Ausführun -
gen Krassins als Stimmungsmache für Absichten gewisser
Sowjctkreise anzusehen , denen der Frieden im Osten u n e r -

wünscht ist . " _

polnische Regierungskrise .
Hamburg . 22 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die pol -

nische » Delegierten sind , soweit sie dem Parlament ange -
hören , wegen der in ihrem Lande ausgebrochenen Regierungskrise
nach Warschau a b g e r e i st .

Warschan , 22. Mal . ( TU. ) Die nationale Arbeiterpartei
hat es abgelehnt , den Anschluß an die neue partameniarisch « Mehr¬
heit der Rechte, , und des Zentrums auszusprechen , so daß die

gegen die Regierung gerichttle Aktion wieder in . Frage gestellt ist .
Ministerpräfident S i k o r j k i wird bei der Behandlung des Staats -

voromschtages morgen im Sejm die Pertrauensjrage stellen .

Die Krise drohte schon einig « Zeit , offiziell beftätizt ist sie noch
nichl . Die Regierung des Generals Sikorski wurde nach der Er »
mordung des eben neugewählten Staatsprüsidenien Rarutowicz von
seinem Nachfolger Wojciechnmski eingesetzt , der von der Linken und
den Minderheitsnationen zum Präsidenten gewühlt worden war .
Diese Herkunft gab der Rechten immer wieder Anlaß , mit dem
„deutfch - jüdifchen " Kurs zu hetzen , der in Polen gesteuert werde .
Der Besuch Fachs soll diese Hetzereien noch angestachelt haben , ob »
schon man der Regierung Sikorski mangelnden Eifer in Rüstungs -
dingen und auch in Repressalien gegen deutsche Polenausweisungen
nicht nachsagen kann .

In Krakau ist ein neues Bombenattcntat verübt worden ,
bereits das dritte seit etwa einem Monat . Nach dem Anschlag auf
die Wohnung des Universitätsdirettors Natanfon und auf das Ge -
fchäftslokal der jüdischen SDP . ( „ Bund " ) wurde diesmal abends
gegen das Gefchäftslokal und die Setzerei des in polnischer Sprach «
erscheinenden zionistischen Blattes » Nowy Dziennik " gewütet ;
die Täter sind wieder unbekannt geblieben . Es wurde großer Sach -
schaden angerichtet und ein Geheimpolizist leicht beschädigt . Es sind
bereits vier Studenten verhaftet worden , die nationalistischen
K a m p f o r g a n i s a t i o n e n angehören .

Wirtschaft
Das ZNemelland unker litauischer Währung .

Aus Memel wird uns geschrieben :
Das Memelgebict , dessen Ausbau als Landesteil der Republik

Litauen unter autonomer Selbstverwaltung in diesen Tagen begon -
nen hat , steht vor allem wirtschaftlich vor einer tieseinschnei -
denden Maßnahme : dem Uebcrgang von der deutschen Papier -
mark - Währung zur litauischen Litas - Währung . Die
bisherige Entwicklung , die durch ein stetes Vordringen des Litas
gekennzeichnet war , und vor allem der Währungsüberoang , sind
von einer großen Gefahr für die Arbeiterschaft begleitet .
Die Preisbildung im Memelland hat sich seit dem Einsall der Litauer
immer mehr der litauischen Währung angepaßt . Aber was mit
dieser Entwicklung nicht Schritt gehalten hat . das sind die in Papier -
mark berechneten Arbeitslöhne und Gehälter , fo daß
der memelländische Arbeiter noch mehr als der des Deutschen Reiche «
trotz aller Lohnerhöhungen ständig schlechter entlohnt , seine Lebens -
Haltung immer mehr herabgedrückt wird . Mit sehr gemischten Ge -
fühlen hat daher die Arbeiterschaft des Memslgebietes für die Lohn -
woche vor dem Pfingstfcst eine 50prozentige Lohnerhöhung in
Papiermark entgegengenommen ; denn sie mußte feststellen , daß in -
folge der Valutaentwicklung der Lebensunterhalt in gleicher Zeit
um 100 Proz . gestiegen ist . Nach der Auffassung des Gewerkschaft ? -
kartells Memel mar dies die letzte Lohnerhöhung in Mark . Schon
in den allernächsten Tagen sollen Verhandlungen eingeleitet werden
über eine tünflige Entlohnung in Litas .

Die selbstverständliche Voraussetzung dafür , daß die Nahrungs -
mittel - upd Gebrauchsgegenstände , die Kleidung usw . nach der hoch -
wertigen Währung berechnet werden , muß sein , daß auch Lohn und
Gehalt in dieser Währung ausgezahlt , die Arbeitsleistung nach ihr
bewertet wird . Davon kann aber im Memelgebiet noch keine Rede
fein , nicht einmal bei den von Litauen besoldeten Beamten . Setzt
man 214 Lit . einer Goldmark gleich , so müßten , verglichen mit der
Borkriegszeit , als Existenzminimum rund 250 Litas ge -
zahlt werden . Tatsächlich erhalten aber z. B. die Postunterbcamten
80 bis 120 Litas , d. h. ihre Arbeitsleistung wird auf etwa ein
Drittel bis zur Hälfte der Vorkricgsbewertung hcrabgedrückt . Dabei

stehen im Memelgebict die Preise über der Weltmarkt -

berechnung . Vermutlich werden sich über die Lösung dieses
Währungs - und Lohnproblems im Memelgebict in nächster Zeit
noch harte Wirtschaftskämpfc entwickeln . Mit Recht sind deshalb
Bestrebungen im Gange zwischen den Spitzenorganisationen der

Arbetter , Angestellten und Beamten ein gemeinsames Vor -

gehen zur Wahrnehmung der gemeinsamen Arbeitnehmerinter -
essen zu erreichen . _

Der Ausbau der süddeutschen Vinnenschissahrt . Die steigende
Bedeutung der Donauschiffahrt , deren deutscher Mittelpunkt Regens -
bürg ist , und das Aufblühen des Handelsverkehrs nach dem Süd -

ästen geht am besten hervor aus dem Ausbau einer Hau -
delsflotte , die der bayerische Lloyd in Regensburg nach
dem Weltkriege durchgeführt hat . Eben ist der letzte Schleppdampfer
des jetziqen Bauprogramms fertig geworden und zu Pfingsten vom

Ersten Bürgermeister der Stödt München , Gen . Schmidt , im Bei -

sein des bäuerischen Ministerpräsidenten auf den Namen „ München "
getauft worden .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Dcvisenkurstafel ist noch folgen -
des nachzutragen : 1 finnische Mark 1 571,05 Geld , 1578,94 Brief ,
100 österr . Kronen ( abaest . ) 70,30 G. , 79,70 B. , 1 tschechische Krone

1695,75 G. . 1704,25 B. . 1 ungarische Krone 10 59 G. , 10,65 B. ,
1 bulgarische Lewa 453,86 ©. , 456,14 B. , 1 jugoslawischer Dinar
584,53 ©. , 456,14 B. , 1 Polcnmark kostete im freien . Berkehr etwa

1,04 M. _

Mus öer Partei .
Die Heimoolkshochschule Tin ; ladet zum Besuch ihres fünften

Männerkurses ein . Die Volkshochschule hat sich als Ziel gesetzt ,
Angehörigen der werktätigen Bevölkerung , die kein « andere als die

Volksschule besucht haben , die Möglichkeit zur geistigen Wnlcrbil -
dung im Sinne der sozialistischen Welt , und Kulruranschammg zu
bieten . Dieses Ziel will sie durch H « i m k u r s e erreiche ; ! , in
denen die Hörer mit den wissenschaftlichen und kulturellen Grund -
lagen des Sozialismus , den Ausgaben und Zielen der sozialistischen
Arbeiterbewegung vertraut gemacht werden . Die Kurse sollen die
Hörer zu selbständigem ötonomisch - historisch - politischen Denken an .

regen . Die einzelneii Unterrichtsfächer sind : Wirtschasislehre
( Lehrer Dr . Alfred Braunthal ) , Geschichte mit besonderer
Berücksichtigung der Gesellschcstsentwicklung . der Wirtscho ' tsge -
schichte und der Geschichte der Arbeiterbewegung ( Otto Ienssen ) ,
Bersassung - kunde , Arbeiterrccht ( Dr . Künstler ) , Ber .
waltungskunde ( Dr . Freund ) , Gewerkschaftslehre
( Hermann Müller ) , Red « künde , Literatur , Kunst und

Sprache ( Otto Greiner ) . Den Unterricht vervollständigen Be -
sichtiglingen industrieller und landwirtschaftlicher Bettieb «, Besuch
von Museen und wissenschaftliche Wanderungen .

Die Heimvolkshochschule gibt ihren Schülern Wohnung und Be -
kösttgung im alten Schloß zu Tinz ( Gera - Reuß ) . Den Schülern
stehen schöne Unterrichts , und Arbeitsräume zur Verfügung ; ein
großer Park dient der Erholung . Ausgenommen werden in jeden
Kursus 50 Schüler , und zwar je 50 Männer oder 50 Frauen und
Mädchen von 18 bis 30 Iahren . Bewerber müssen ein selbstge -
schrieben «? Gesuch nebst Lebenslauf , der den Bildungsgang und die
Berufsausbildung erkennen läßt , an die Leitung der Schule «in -
reichen . Erforderlich sind ferner und mit der Bewerbung einzu -
reichen Geburtsurkunde und ärztliches Zeugnis ; Bettwäsche und die
zur Reinigung des Körpers und der Kleidung erforderlichen Gegen -
stände sind mitzubringen . Beim Einttefsen in Tinz ist polizeiliche
und Brotkartenabmeldung beizubringen .

Das Schulgeld , in dem die Kosten für Verpflegung und Woh -
nung mit enthalten sind , ist für den nächsten Kursus vorläufig auf
monatlich 30 000 M. , für den ganzen viermonatigen Kursus also
aus 120 000 M. festgesetzt worden . Jedoch muh sich die Schulleitung
vorbehalten , weitere Steigerungen des allgemeinen Preisniveaus
durch eine entsprechende Erhöhung des Schulgeldes auszu -
gleichen . Den endgültigen Schulgeldbettag wird die Schulleitung
den Bewerbern Ansang Juli mitteilen .

Der nächste Männerkursu - , zu dessen Teilnahme hiermit auf .
gefordert wird , beginnt am 2 0. A u g u st 1923 und endigt am
20. Dezember . Die Bewerbungen müssen bis spätestens 20. Juni
eingereicht werden . Die Entscheidung der Schullertung über die
Ausnahme erjolgt jpälejMs Mitte Juli .



GsWSlWhQfisbeVegung
Tarifverträge für Lehrlinge .

Im Klein Hand werk , zuinal seinen zurückgebliebeneren
Teilen , ist die Gegnerschaft gegen den Tarifvertrag
auch heute noch nicht verschwunden . Soweit sie durch den Revo -
lutionssturm zurückgedrängt lourde , hat sie sich wieder erneut Gel -

tung verschafft . Dabei sind es nicht etwa sachliche Gründe ,
die zu dieser Stellungnahme führen , sondern vorgeblich prinzipielle
Gründe , hinter denen sich lediglich kleinlich st e Profitgier
verbirgt . Als aktuelle ? Beispiel darf für Berlin der Streik
in den Konditoreien gelten . Hier bestand ein Tarisvertrag ,
den die Zwang - innung durch Kündigung zu beseitigen suchte . Nach -
dem ihr der Schlichtungsausschus ; den Abschlug eines neuen Tarif -
Vertrages aufgegeben hatte , suchte sie diese Auflage durch unmöz -
liche Vorschläge für einen Tarifvertrag zu sabotieren .

Wenn so schon den Gehilfen , Gesellen , den erwachsenen Ar -
beitern und Arbeilerinnen gegenüber verfahren wird , überall dort
wo das zünftlerische Arbeitgeberium die Uebermacht zu haben
glaubt , weil auch die Organisation der Arbeitnehmer in den rück -

ständigen Kleinbetrieben teilweise noch ziemlich unvollkommen ist ,
so darf man sich nicht wundern , wenn in den Kreisen der Lehr -
lingsmeister das Bestreben hervortritt , die Lehrlinge von
jedem Schutz , von jedem Vorteil auszuschließen .
Mit allen Mitteln wird in diesen Kreisen und zwar unter gefälliger
Mitwirkung der Handwerkskammern versucht , den Lehr -
lingen den Charakter als Arbeiter zu bestreiten , sie dem Einfluß
der Ausgelernten zu entziehen und sie dafür ihren biederen Meistern
völlig wehrlos auszuliefern . Das

uneingeschränkte Ausbculungsrecht der Lehrling «

erscheint den zünftlerischen Handwerksrettern mit Lehrlingen als

letzte LietlungSplanke , an der sie krampfhaft festhalten .
Daß sich immer noch Geiichte finden , die dieser Tendenz zuliebe
die ganze Gewerbeorduung auf den Kopf stellen , würde man nicht
für möglich halten , wenn dieser Auffaffung nicht Tatsachen gegen -
überständen .

Ein wahres Triumpfgeschrei ging durch die gesamte Hand -
werlerpresse , als d as ' L a n d g e r i ch t zu Frankfurt a. M. am
7. April die Entscheidung traf , daß die Forderung eines Bäcker -

lehrlingS auf Nachzahlung der tariflichen Entschädigung auf Grund
eines für allgemem verbindlich erklärten Tarifvertrages im Bäcker -

gewerbe abzulveisen sei . da solche tarifliche Vereinbarungen für Lehr «

linge rechlsunwirksam seien . Lehrlinge seien keine Arbeiter , Lehr -
Verträge seien kein� Arbeitsverträge .

In anerkeniiensiverler Weise hat nun der Nürnberger Ober -

bürgermeister Dr . Luppe dieses Urteil einer eingehenden Be -

trachtung in Nummer S deS NeichSarbeitSblatteS unter -

zogen und an Hand der geseylichen Bestimmungen die in dem
Urteil aus den Kopf gestellte Rechtslage wieder auf die Füße ge «
stellt . Der Verfasser weist nach , daß trotz aller Bemäntelung ! -
versuche auch die Handwecks . ' ebrlinge zu den gewerblichen Arbeitern

gehören und die geltende Gesetzgebung

auch das Lehrverhällnis als Arbeitsverhältnis

behandelt , die Lehrverträgs somit als Arbeitsverträge im Sinne
der Tarifvcrordnung zu gelten haben . Wenn das Fraulfurter
Urteil mit aus der G e s e y e s t e n d e n z das Gegenteil zu be¬
weisen suche , sei auch die ? total verfehlt . Ten Einwand , der

Zweck der Arheitsleistung des Lehrlings sei nicht die Erzielung
eines möglichst hohen Ertrages und Gewinnes aus der Arbeits -

leistung , sondern die Aneignung der technischen Fertigkeiten im
Beruf , weshalb es sich hier auch darum handle , das Existenz -
Minimum des Arbeitnehmers zu ücb - rn und dessen Ausbeutung
durch den wirtschaftlich stärkeren Arbeitgeber zu verhindern , wie
eS die Tarifverordnung vom 23 . Dezember 1918 bezweckt , fertigt

< Dr . Luppe treffend ab . „ Gerade im Handwerk nnd Kleingewerbe
ist die Gefahr der Lehrlingszückiterei , der Unterbietung der

Löhne und Prene durch die Lehrlingsarbeit besonders groß ,
und umgekehrt müssen auch heule die Eltern der Lehrlinge au '
eine möglichst hohe Entlohnung bedacht sein : die Gewerkschaften
würden wohl sonst kaum großen Wert auf die Regelung des Lehr -

lingswetenS durch Tarifverträge legen . " Noch vcnehlter sei der
Einwand , der Lehrling könne sich durch Teilnahme au einer Berufs -
organisation , welche einen Tarifverlrog eingegangen ist , nickt ver -
pflichten , den Lehrverlrag in Uebereinstrmmung mit dem Tarn -
vertrag einzugehen , weil er als Minderjähriger den Lehr -
verlrag nur durch seinen gesetzlickeu Vertreter abschließen dürfe .
DaS Gleiche würde dann für alle minderjährigen Arbeiler gelten .
Allgemein verbindlich erklärte Tarifverträge sind rechts -
wirksam für alle Arbeitnehmer , für organisierte
und unorganisierte , für volljährige wie für mindeisährige . Ten
organisierten Lehrmeister binden auch nicht sür verbindlich erklärte
Taiifverträge , abweichende Lehrvcrträge abzuschließen . Zudem muß
nach § 126 der G. O. auch der Lehrling dem Lehrvertrag
zustimme li .

Verfehlt iei auch die Behauptung , eine tarifliche Regelung deS
Lebrlingswesens stehe im Widerspruch mit dem » individuellen
Charakter des Lehrlings Verhältnisses " . Gerade
das Lehrverhällnis fei im Gegensatz zum Arbeitsverhältnis von
je her auf das eingehendste geregelt gewesen und sei eS heute eist
recht . Zudem sei es auch v i e l weniger individuell als
alle Arbeitsverhältnisse , die besondere Fertigkeiten oder Vertrauens -
Würdigkeit verlangen .

Eine tarifliche Regelung der Lehrlingsverhältniffe ist allerdings
nur insofern rechtlich zulässig , als In nungen undHand -
Werkskammern von ihrem Recht zur Regelung keinen Gebrauch
gemacht oder die Entscheidung den Beteiligten überlassen haben .
Soweit Lehrzeit , Lebrlingsrecht . Lebrverträge und ähnliche Dinge
durch Innung oder Handwerkskainmcr geregelt sind , ist für tarif -
liche Regelung kein Platz . Was jedoch

die Lehrllngsvergülunge »
betrifft , um die es sich bei der tariflichen Regelung insbesondere
dreht , so haben sich die Handwerkskammern und Innungen bisher
damit begnügt , Richtlinien auszustellen , die sie zur Beachtung
empfehlen , im Interesse der Heranziehung geeigneten NockwuchseS .
Solche Richtlinien sind keine Regelung und es ist zweifelhast ,
ob die Innungen und Handwerkskammern berechtigt sind , die

�Sehrlingsbcrgütungen b i n d e n d festzusetzen , llmsomehr ist eine
tarifliche Regelupg der LehrlingSbezügs nolwensig .

Nach allem kann das Lehrverhältnis tariflich geregelt werden ,
soweit es nicht durch Innungen oder Handwerlskammern geschehen
ist . Erwähnt sei noch , daß Dr . Luppe eS für unzweckmäßig hält ,
neben den Regelungen durch Innungen und HaudwelkSkammern
die Vergütungen für die Lehrlinge besonders tariflich zu regeln .
ES müßte vielmehr in engster Zusammeuarbeit das ganze Pro¬
blem geregelt werden . Hierzu sei bemerkt , daß bei einer
Regelung durch die Innungen und Handwerlskammern für die
Lehrlinge nichts herauskommt , während die Innungen sich gegen
eine tarifliche Regelung auch nur der Lehrlingsbezüge init Händen
und Füßen wehren . Es ist also auck mit der tariflichen Regelung
der Lehrlingsbezüge , die doch unter Mitwirkung der Meistervertreter
erfolgt , für die Lehrlinge und ihre Eltern schon viel gewonnen ,
bevor es dazu kommt , einwandfreie generelle Regelungen zu treffen ,

„ Tic hohen Löhne sind schuld ! "
So hört man es andauernd , auch von den Fleischer -

m e i st e r n. Jedem Arbeiter ist es klar , daß dies Wort ein Unsinn
ist : denn trotz des „ hohen " Papierlohnes kann er sich nur einen

ganz geeingen Teil dessen kaufen , was er mit seinem niedrigen
Geldlohn früher kaufen konnte . Ein Vergleich der Löhne und
Preise von früher und jetzt möge dies veranschaulichen :

Der durchschnittliche Lohn eines Fleischergesellen
betrug vor dem Kriege 15 M. pro Woche bei freier Station , heute
63 000 M. , wovon 27 000 M. für Kost und Logis in Abzug gebracht
werden . Eine Steigerung also um das 2 400 fache ,

Die Preise sür Rindfleisch betrugen 1913 im Durchschnitt
0,52 M. pro Pfund Lebendgewicht , heute dagegen 2900 M. Eine
Steigerung um das 5575fache .

Schweinefleisch stellte sich 1913 auf 0,59 M. pro Pfund
lebend und heute auf 4500 M. Hier beträgt die Steigerung d a §
7 6 20 f a ch c.

Die Löhne sind also bei weitem nicht halb so hoch ge -
stiegen wie die Preise . Es muffen alio andere schwere Faktoren
sein , die bei der PreiSbestiminung maßgebend sind .

DaS Unternehmer » und Händlertum , einschließlich der Land -
Wirte , Viehhändler , Kommissionäre , EngroSichläckter , Fleischhändler
und Lademchlächlcr , steht sich durchweg gut . Pleiten , trüber an
der Tagesordnung , gibt es heute »tickt mehr . Im Gegenteil .
immer mehr sind eS, die vom Handel und vom Zwischen -
Handel leben , sich die Hände an den Waren trocknen , und trotz -
dem schreien : „ Die hohen Löhne sind schuld . "

WaS schuld ist , kann den Herrschasten noch deutlicher gesagt
werden , wenn sie noch länger mit dem Schwindel von den hohen
Löhnen hausieren gehen . _

Betriebsrätewahl bei der Reichsbahn in Stettin .
Uns wird berichtet :
Ueber die am 11. und 12 . Mai stattgefundene Wahl der Be -

triebsräte in 311 Dienststellen des Reichsbahndireltionsbezirkes
Stettin liegt nunmehr da ? endgültige Ergebnis vor . Die

Wahlbeteiligung war mit rund 90 Proz . als gut zu bezeichnen .
Von den insgesamt 16 067 abgegebenen Stimmen entfielen auf
die Liste des

frelgewerkschaftl . Deutschen Eiseabahner - Derbaudes 13 168 St .

Hirsch - Dunckei scken Allgem . Eisenbahner - Verband . 2 178 „
Christlichen Gcwer ! scha >r der Eisenbahncr . . . . 896 m

An Sitzen im Bezirksbetriebsrat bei der Reichsbahndirektion
erhalten der D. E. V. 13. der A. E. V. 2. die G. d . E. 0.

Für den freigewerkschaftlrchen Deuischen Eisenbahnerverband
bedeutet bietet Wahlausfall einen glänzenden Sieg . Trotz
Verminderung der Zahl der Beschäftigten um 900 Mann hat sich
die Stimmenzabl für den TEV . um 181 erhöht , während der .
AEV . 62 und die GdE . 154 Stimmen verloren . In Verhältnis -
zablen auszedrückr bedeutet der Gewinn des DSV .

1,7 6 Proz . , während der Verlust des AEV . 2,7 3 Proz .
und der der GdE . 23 Vroz . beträgt . Dieses Wahlergebnis stellt
die beste Antwort der Eisenbahnlohnempfänger auf die Rückschritts -

bestrebungen der Reichsbahnverwaltiing dar .

Mr die Arbeiter des Nuhrgebictes .
<J . G. B. s Der Zentralvoistaud der deutschen Gewerkichasts «

kommission in der T i ch e ch o s l o w a k e i hat dem Sekretär deS

Internationalen Gcwerttchaftsbundes als Resultat einer

Sammlung zugunsten der Arbeiter des RuhrgeoieteS eine

Summe von 38 678,50 lichechiichen Kronen übermittelt . Diese

Summe , die erst einen ersten Beitrag darstellt , wurde vom

Zeniralvorstand und verschiedenen angeschlossenen Verbänden auf -

gebracht . Mu Rücksicht auf die in der " Tschechoslowakei herrschende
Arbeitslosigkeit mit ihren drückenden Folgen für dir
Arbeiter darf dieses Resultat als ein besonderer Beweis

für das solidarische Empfinden der organisierten
Arbeiterschaft der Tschechoslowakei gelten . - Andererseits hat der

Eisenbahnerverband dem deutschen Eisenbahnelverbond direkt eine
Summe Von 60 000 tschechischen Kronen übermittelt .

Der Sowjetstaat als Arbeitgeber .
Der „ Ost - Expreß " meldet unterm 19, Mai aus Mos -

kau : „ Der Oberste Volksivirtschaftsrot schreibt in einem

Zirkular den Industriebehörden , staatlichen Trusts und Be -
trieben vor , beim Abschluß von Kollektivoertragen mit den

Gewerkschaften lediglich solche Verpflichtungen in bezug auf
die Höhe der Löhne zu übernehmen , die aus dem Er -

trage der Betriebe oder den etatmäßigen Krediten bestritten werden
können . In Anbetracht der Notwendigkeit einer Berbilligung der

Industrieerzeugnisse sei vorläufig eine Erhöhung der

Löhne nur in Ausnahmefällen und nur in der

Schwerindustrie zulöffig , wo sie unter dem Durchschnitts -
Niveau stehen . Zugleich müssen die Leistungsnormen erhöht
und das Betriebspersonal eingeschränkt werden .
Bei etwaigen Differenzen mit den Gewerkschaften ist die Vermittlung
der vorgesetzten Industriebehörden und Gewerkschastsorgane , nötigen -
falls das Schiedsgerichtsverfahren in Anspruch zu nehmen . In

solchen Fällen dürfen bis zur Entscheidung der Differenzen die Löhne
nur in der bisherigen oder von den Jndustrieleitungen bewilligten ,
nicht aber in der von den Gewerkschaften beantragten Höhe aus -

gezahlt werden . Schon der letzte kommunistische Partei -

t a g verlangte m seiner Resolution über die Industrie , daß die Laster
der Staotsindustrie , unbekümmert um etwaige Kon -
f l i k t e mit den Arbeitern , Gewerkschaften und lokalen Partei -
organen , auf die Rentabilität der Betriebe hinarbeiten
müssen . Die ganze Autorität der Partei müsse ihnen hierbei den
erforderlichen Schutz gewähren . Diese formell nur auf die
Staatsind u st rie bezüglichen Instruktionen sind auch für die
Privatindustrie von " Bedeutung , weil die Sowjetregierung
aus naheliegenden Gründen nicht zulassen kann , daß die Arbeiter in
der Prioatindustrie wesentlich günstiger gestellt sind , als in der

Staatsindustrie . "

Bom amerikanischen Gewerkschaftsbund .
( JGB . ) Matthem Woll , der Vizepräsident des Ameri -

kanischen Cewerlschaftsbundes , veröffentlicht in der amerikanischen
Arbeiterpresse « inen Artikel über die Geschichte dieser Organisation .
Wir entnehmen diesen Ausführungen folgendes :

Der amerikanische Gewerkschaftsbund wurde im Jahre 1881
in Pittsburg gegründet . " Er ist — ivenn auch dieses Prinzip nicht
allgemein eingehalten wird — vorzuglich eine Föderation selbstän -
diger Berufs - und Arbesterorganisationen , die sich aus 130 ' intsr -
nationalen Verbänden zusammensetzt ' Die Gejamtmitglisderzahl
dieser Organisationen stellt sich aus ungefähr vier Millionen
Arbeiter .

Die einzelnen Organisationen werden alz „i . n t « rnat i o -
nal " bezeichnet , weil sich ihre Mstglieder über die Vereinigten
Staaten , Kanada und Mexiko verteilen . Was die wirtschaftliche
imd industrielle Aktion anbetrifft , so sind sie frei von nationalen

Erwägungen , desgleichen spielen die Fragen der Rasse und der
Religion keine Rolle .

Diese internationalen Organisationen sind , wie bereits gesagt ,
durchaus selbständig . Die Befugnis und die Autorität des Ameri -

kanischen Geuzerkschaftsbundes gehen genau so west , als es die an -

geschlossenen Vorbände für gut befinden . Die einzelnen Verbände ,
die die Mitgliedschaft des Amerikanischen Gewerkschastsbundes aus -
machen , sind nicht durch eine vorgeschriebene Organisationsform
bedingt . Methoden und Organisationsform bilden sich im Laufe
der Entwicklung . Das freie Spiel der wirtschaftlichen Kräfte und

industriellen Tendenzen ist dabei von ausschlaggebender Bedeutung .
Bei einigen der internationalen Verbände handelt es sich um reine

Berufsorganisationen , andere organisieren mehr oder weniger alle

Lohnarbeiter einer bestimmten Industrie , ohne sich an bestimmte
Berufe zu halten ,

Das Berhältnis zum Amerikanischen Eemerkschaftsbund besteht
eigentlich darin , daß sich die einzelnen Organisationen frei in dieser
Landes ' , entral « zusammenschließen . Die Stärk « des Amerikanlfchen
Gewerkschastsbundes hängt vollständig von seinem unparteiischen
und gerechten Verhältnis zu den einzelnen Organisationen ab .

Wenn man sagt , daß der Amerikanische Gewerkschaftsbund in

seiner Form und seinen Organisationsprinzipien auf der gleichen
Grundlag « aufgebaut ist wie die Regierung der Bereinigten
Staaten , so mutz andererseits auf den Hauptunterschied hingewiesen
werden : Der Amerikanische Eewerkschaftsbund kann feine Beschlüsse
nicht zwangsweise in Kraft setzen und muß sich in seinen Bestie -
Hungen zwecks Aufrechterhaltung der Mitgliedschaft der einzelnen
Organisationen auf die Ausübung moralischer Einflüsse beschränken .
Sein « Kraft und sein Einfluß hängt von der Anerkennung der

Maxime ab : „ Einhest ist Sieg , Zwiespalt Niederlage ! "

Znr Mitgliederbcwegung in Großbritannien .
In Gewerschaftskreisen ist man der Meinung , daß nunmebr

der Höhepunkt der Mitgliederverluste überschritten ist . �
Es gibt

zwar immer noch mehr als eine Million Arbeitslos ? in Gkoß -
britannien , obgleich sich ihr « Zahl in den letzten Wochen fortlaufend
verringert hat , Di « Arbeitslosigkeit , die zweifellos der Hauptgrund
für den Austritt der Mitglieder war , beginnt nunmehr nachzulassen .
Der Eeneralrat des „ Trabes Union Congreß " bereitet eine große
Kampagne zur Anwerbung von nerien Mitglledsrn vor . Unter dem

Losungswort : „ Zurück in die Gewerkschaften ! " will man versuchen ,
die Gewerkschastsbetvegung wieder neu zu kräftigen und ihr ihr
altes Prestige zurückzuerobern , das sie doppelt nötig haben wird ,
um die unausgesetzten Angriffe der Unternehmer auf die Arbeits -

löhne zu parieren . Es ist dies die erst « national « Aktion großen
Stils , die der britische Cewerkschaftsbund jetzt zur Stärkung ftiner
gewerkschaftlichen Kaders unternimmt .

Auf dem Dortmunder Eisen - und Stahlwerk » Uniou " hat sich
die Situation nickt verändert . Nachdem am Sonnabend den Ar »
beitern eine Beibilte von 40000 M. zugesichert worden war , wurde
die Forderung aus 150 000 M. erhöhl . Dies wurde abgelehnt .
Wie eS heißt , soll ein Teilergebnis erzielt worden fein ; Näheres
ist darüber noch nicht bekannt .

Bau - und Seldschraustchl - Iser . Leute VA Uhr Bronchenverfinrnnluirz In der
Brauerei Konigstodt . Schönhauser Allee 9—10.
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vom Mbeitsfdd öes Siedlers .
Tie ersten Anfänge . — Kampf mit dem Boden .

Aus der Zeit der Schwärmerei für „ Dillen " kennt man das

Wort von den „ zwei glücklichen Tagen " : Kauf der Villa und — Ver¬

kauf . Heute gibt es nur den einen glücklichen Tag — den des Ein¬

zugs des Siedlers in fein Eigenheim ( und fei es noch so klein ) . Ein

Narr , wer sein Häuschen oder Haus für ein « noch so hohe sieben -

stellige Zahl Papiermark weggibt — ein Weiser , wer sich auf eigenem
Grund und Voden ansässig macht .

Cm Anfang .
Ein Zimmer , eine Wohnküche , ein Stall , unten Schwein und

Ziege , oben Hühner , das genügt . Beim Bau ist Rücksicht zu nehmen ,

dag alles erweitert , d. h. dost Neues zweckmässig angebaut werden
kann , so daß schließlich «in ganz manierlich aussehendes Wohnhaus

sich aus dem spärlichen Anfang entwickelt . Vor allem ist «in guter
Keller , trocken , sür die Ausbewahrung der gewonnen « » Ernte von

größtem Wert . Was nützen die Kartoffeln in der Miete , wenn sie
im kalten Februar nicht herausgeholt werden können und Menschen
und Tiere dann auf schmälste Kost gesetzt sind . Also einmieten und

einkellern — dann kann der Winter werden , wie er will . Und noch

eins , das gleich bedacht werden sollte : man schasse etwas Rasen , eine

Grcsflächc , am besten vor dem Hause , und durch dieses und den Hof

geschieden von dem Nutzgarten . Man muß nur einmal gesehen

haben , wie begierig die Hühner auf das frische Gras und empor -
sprossende Unkraut zu Frühlingsanfang sich stürzen , um begreifen zu
können , daß ihnen ein solcher Salat rechtzeitig geboten werden muß .
Und nun gar für die genäschige Ziege ! Selbst das liebe Schwein
atmet dann und wann gern etwas frische Luft .

Die Julie üer Gesichte .
Nun zum Nutzgarten . Obstbäume und - sträucher sollen nicht

fehlen , ober so gepflanzt werden , daß sie dem Gemüse nicht dos

Licht rauben , aber ihre Zweige auch nicht über die Grenze hängen

lasten — sonst erntet der Nachbar , und es gibt meist Streit . Erd -

beeren nicht zu vergessen , man pflanzt sie am besten End « August —

womöglich pikierte Ableger ! — und im Winter ein « leicht « Be -

deckung , die aber das Herz der Pslanzen freilassen soll . Im Sommer

tüchtig Wassergeben . Hot man erst urbar zu machenden Boden , so
tut Rigolen Wunder , und man kann am teuren Mist sparen . Jetzt
dos Kartoffelland reichlich zugemessen — Früh - und Spätkartofseln ,
ferner das für Zwiebeln , Erbsen , Bohnen , ZNohrrüben , Wurzel -
petersilie — alle diese wollen keinen ' frisch gedüngten Boden haben
— dann das für Kohlrabi , Salat und die verschiedenen Kohlsorlen :
Wirsing - , Weiß - und Rotkohl . Auch hi «r gibt es ftühe und späte
Sorten : wir haben also jetzt bereits 14 verschiedene Kulturen . Dazu
kommen noch die späten Kohlrüben . Porree . Sellerie , Grünkohl ,
Rosenkohl , Spinat . Rote Beete , Reitich , Gurken und Kürbis . Fein -
schmecksr werden auf Rabies und Blumenkohl sowie Tomaten nicht
verzichten : die Pufsbchns hat auch ihre Liebhaber — ferner sind
für jegliches Vieh Futter - Mohrrüben ( Lobbericher ) und Runkel -
rübsn höchst willkommene Speise . Macht schon 30 Kulturen , mit

Rhabarber 31 : Mohn ist auch eine schöne Sache — aber auch von
den Spatzen sehr begehrt und deshalb angeknabbert . Meerrettich
wird man beiseite lassen können — aber Küchenkräuter , Majoran
und Dill , vor allem Schnittlauch , zu haben ist angenehtn . Eine

Fülle von Gesichten , die aber doch nicht so schreckhaft sind . Denn

manches von dem Genannten kann als zweite Arucht gebaut werden ,
fo Grünkohl , Rosenkohl , Spinat , Runkeln , anderes erfordert nur
einen keinen Raum , so daß ein Beet mehrere Kulturen aufnehmen
kann . Die Stimme des Magens muß auch gehört werden — „ wat
dem eenen sin Uhl , is dem annern sin Nachtigall " : der ein « schwärmt
sür Weißkohl , der andere kann Kohl überhaupt nicht „ riechen " : dieser
ißt Poreegemüse wie Spargel zubereitet ( ein Spargelbeet wird nur

selten angelegt werden können ) , jener kann den Porreegeschmack in
der Suppe nicht „ verknusen " . Und der Anfänger soll lieber zuerst
weniger ziehen , aber dies in größerer Menge : er lernt dann die
Wachstumsbedingungen der verschiedenen Pslanzen besser kennen ,
als wenn er nur ein paar Pflanzen hat . >lultum , non multa , wie
schon der Lateiner sagte .

Wichtige Nebendinge .
Auf Zwei Dinge sollte jeder auf seinem Lande wohnende Klein -

agrarier Wert legen : auf einen Somposthaufen und ein Frühbeet .
wenn es auch nicht gerade Mistbeet sein kann . Zum Kompost kann
alles , was nicht Stein , Metall und Schlacke ist , verwendet werden ,
auch die Asche , und sollte der Haufen mehrmals durchgearbeitet und
mit Jauche übergössen werden . Das Frühbeet dient zur Heran -
zucht eigener Pflanzen , so des Kohlrabi , Salat , der frühen Kohl -
sorten , der Gurken und Kürbis , von denen man zwei Körner in
einen kleinen Topf tut , der Tomaten , des Sellerie , überhaupt oll
dessen , was gegen Kälte empfindlich ist . Ein paar Fenster , die man
sich aus Lotten und Glas selber machen kann , genügen , um die
Freude zu genießen , mit dem Berufsgärtner wetteifern zu können .
In kalten März - und Aprsinächten eine Schutzdccke , an schönen
Sonntagen ihn offen halten , damit die Pflänzchen abgehärtet werden .
Wenn alles gedeihen würde , was der Erde anvertraut wird , wäre
die Welt ein Paradies , aber sie müßte eben ein Paradies sein , da -
mit alles zur Entwicklung kommen könnte . Wieviel geht nicht zu -
gründe durch Unverstand , durch Wettereinslüste , durch Zufälle aller
Art . Beim Kohlrabi und den Kohlsorlen geben 10 Gramm etwa
Z000 Pflanzen , womit man bei Kohlrabi Ivo Quadratmeter bestellen
kann , während bei Weißkobl dazu 400 Pflanzen genügen . Auch
der Blumenkohlsamen enthält in 10 Gramm 2000 Körner , beim
Salatsamen ergeben aber schon 5 Gramm 2000 Pflänzchen , und
man braucht diese nicht alle , um 100 Quadratmeter zu bepflanzen .
Auf einen Worgea ( 2500 Quadratmeter ) rechnet man 20 —30 Kilo
Bohnen und 35 — 10 Kilo Erbsen , aber nur 1 Kilo Gurkenkörner ,
von denen 10 Gramm 400 Körner enthalten .

Was schenkt öie Cröe !

Und nun der Ertrag ? Ja , da heißt es etwas orakelhaft ant -

warten , wie es ein — sehr gutes — Gartenbuch tut . in dem es

heißt : Ertrag von einem Morgen Bohnen 20 —80 Zentner — je
nach . . . no , was kann da wohl kommen ? — ; Sorte , Pflege und
Wetter . Da liegt der Hase im Pfeffer . An den Sorten liegt es

meist am wenigsten , mehr Bedeutung hat schon das Wetter ( das
natürlich manchmal katastrophal sein kann , aber sonderbor : was der
einen Pflanze schädlich ist , z. B. zuviel Nässe , kommt der anderen
wieder zugute ) — doch die wichtigste Sache von der Welt ist die

Pflege . Wenn man alles Notwendige zur rechten Zeit tun könnte ,
wäre die Gartenarbeit so erfolgsicher wie die Herstellung einer

70 - Mark - Liliput - Schrippe aus einer winzigen Menge Teig — aber
da alle Menschenarbeit nicht vollkommen ist , so hapert es an der

einen oder anderen Stelle . Und unsere karge Natur spottet dann

des krankhaften Bemühens , das Berfäumt « nachzuholen . Graben ,

säen , hacken , gießen — abends gegen Frost schützen , morgens die

Schutzdecken wieder abnehmen — ja eine Frühlingsarbeit ist für
den Siedler nicht leicht , und er wünscht sich oft zwei Paar Hände ,

um dies und jenes gleichzeitig zu machen . Faul fein und doch
ernten darf nur der Südländer — nun , wir sind Anhänger des

kategorischen Imperativs und schaffen es fo allen feindlichen Ge -

walten zum Trotz .
•

In diesem Sinne ein herzliches Glückauf dem . der im Schweiße

seines Angesichts seinen Boden bestellt !

Die Richtung paßt ihm nicht .
Käthe ist eine Angestellte irgendwo in Berlin . Sie ist genau

17 ) 4 Lahre alt und ein gestrenger Vater bewacht ihren Lebenslauf .
Der Vater liebt die guten alten Zeiten , insbesondere aber find ihm
die „ Roten " ein Dorn im Auge . Alle Sittenlostgkeit der verruchten
Gegenwart sind ja schlichlich nur eine Folge der sozialistischen Ber -
hetzung , und sicherlich würden die armen Hakenkreuzler niemals
daran denken , einen dieser verrotteten Gesellschaft mit anerkannter

Tatkraft ins bessere Jenseits zu befördsrn , wenn diese rote Sippschaft
nicht da wäre .

Köche steht also mitten im Leben und zum Entsetzen des wach -
samen Vaters lernte sie begreifen , daß diese „ Roten " eigentlich doch
„ furchtbar nette " Menschen feien . Da waren einige von ihnen auch
im Zentraloerband der Angestellten organisiert , und eines schönen
Tages war sie Mitglied der Jugendgruppe des ZdA . geworden . Man

stelle sich das Entsetzen ihres Herrn Vaters vor , als er eines Tages
eine Einladung der Jugendgruppe , der sein Käthchen angehört , ent -
deckt . Ein gestrenges Verhör wird angestellt und nun zeigt es sich ,
daß diese Gesellschaft sich mit Dingen beschäftigt , von denen die Haus -
töchter der guten alten Zeit nie etwas erfuhren . Jene waren eben

an , und vergaßen dann Noch, sie hin und wieder zu putzen , so daß
an , und vergaßen dennoch , sie hin und wieder zu putzen , so daß sie
sie oft genug undurchsichtig wurde und alles dunkelgrau und häßlich
aussah , als sie älter wurden . Dann stöhnten sie über die verrottete

Zeit und die verkommene Menschheit . Man denke , in den Jugend -
gruppen wurden Vorträge gehalten über Weltentstehung , Dorwinis -

mus , die materialistische Geschichtsauffassung , die Hygiene des tag -
lichen Lebens und anderes mehr . Das schlimmste aber war , daß die

Jugendlichen sich duzten . Man denke , eine junge Dame von über
17 Jahren wird wie ein „ gewöhnliches " Mädchen mit „ Du " und
nicht mit „ gnädiges Fräulein " angeredet , wie es in der guten alten

Zeit so üblich war , wenn man zu jungen „ Damen " sprach .
Der wackere Vater war entrüstet . Er setzte sich hin und schrieb

dem unverschämten ZdA . einen Brief , den er , wie der Schreiber
annahm , sich nicht hinter den Spiegel stecken würde . Der ZdA . aber
war schamlos genug , dieses Schreiben in seiner Jugendzeitschrift
abzudrucken . Hier ist es :

„ Ich erkläre hiermit den Austritt meiner Tochter Käthe aus
dem Zentralverbond der Angestellten . Sie ist damals ohne mein
Wissen , vielleicht durch sanften Druck der anderen Angestellten , in
diesen Verband eingetreten . Es hat niemand anders zu bestimmen
außer mir , auch die Dienststelle nicht , welchem Verbände sie sich
anschließen soll , jedenfalls dem dortigen nicht . Bekanntlich bin ich,
bis sie volljährig ist , ihr Vormund .

Heute kam mir die famose Einladung der Iugcndgruppe Wed -
ding in die Hände . Da muß ich dann doch sagen , ein 17 ) 4 jähriges
Mädchen redet man nicht mehr mit — Du — an , es riecht ganz
nach Tauentzienftr . Vielleicht sind es die Gepflogenheiten gewisser
Straßenpassanten , jed «s Mädel mit — Du anzureden , vielleicht
ist es auch recht republikanisch , ich weiß es nicht . Ich weiß nur
soviel : „ Die ganze Richtung paßt mir nicht ! " Franz Lück , Auf -
sichtsbeamtcr , Berlin N 6S, Genter Str . 37 II . "

Käthchen mag geweint haben . Der Vater aber hat sein Recht
gewahrt . Er wird es noch 3 ? 4 Jahre lang tun . Die Zeit aber

geht ihren Lauf . Käthchen und viele ihrer Mitschwestern werden
es lernen , mit osfenen Augen ins Leben zu blicken und später wer -
den sie entscheiden , welche Richtuno ihnen paßt .

Eine blutige Ehelragödie hat sich in dem Hause Boye » .
st r a ß e 11 abgespielt . Die 30 Jahre alte Ehefrau Klara des
Bäckers Martin Simon erschien auf dem zuständigen Revier
mit der Meldung , ihr Mann sei betrunken nach Hause gekommen ,
und die Treppe hinuntergcfallen und habe sich schwer verletzt . Die
Beamten fanden Simon , einen Mann von 33 Jahren , mit einer

jklaffendcn Kcpfwunde auf und ließen ihn nach der

11] Heimweh .
Eine Geschichte der Sehnsucht von John TD. Nylander .

Ich hütete mich , ihm irgendeinen Rat zu geben , um ihn
in keiner Weise zu ermuntern . Vielleicht hatte ich schon jetzt
und besonders gestern abend , als wir von unserem gemein -

samen Vaterlande sprachen , zuviel gesagt . Plötzlich standen
nür die großen , traurigen Augen seiner Frau vor der Seele ,
und ich hörte den verzweifelten Ton in ihrer Stimme . Es war

wirklich eine traurige Sache . Vielleicht hätte ich gleich mit

meinem großen Plan herauskommen und ihn dafür interesfie -
ren sollen , meinetwegen auch für eine ganze Kolonie , mit
Stone als Häuptling selbstverständlich ! Fast hilflos sah ich

umher , um einen Ausweg aus dieser Verlegenheit zu finden .
Ein Kanu mit einem enormen dreieckigen Segel kam in

der leichten Brise die Insel entlang innerhalb des Riffs . Bei

der Landzunge nahe dem Landungsplatz machte es eine scharfe
Wendung . Das Segel ging über , man sah wie der Ausleger

in Lee in einen blendend weißen Schaum heruntergedrückt
wurde .

„ Sehen Sie — da ! " rief ich und sprang auf .
„ Das sind die Jungen, " sagte Stone ruhig . „ Sie waren

draußen an der Landspitze . " Er zeigte auf die schmale ,

niedrige Landzunge mit den Kokospalmen . „ Sie waren

draußen , um nach Muscheln zu tauchen, " erklärte er .

„ Es ist erstaunlich , wie sie tauchen können, " ' agte ich .

froh darüber , daß die Unterhaltung auf ein anderes Thema

überging , und erzählte , wie sie den Bolzen bei der Ankerboje

aufgefischt hatten , als wir ankamen . „ Sie haben wirklich ein

paar prächtige Jungen , Stone . Ich werde sie sehr vermissen ,

wenn wir abfahren . "
„ Ja , tüchtig sind sie, " gab Stone zu , „ aber dieses Tauchen

liebe ich nicht . Immer wieder hört man . daß jemand vom Ha :

gefaßt wird . Sie behaupten , davor geschützt zu sein , aber an

diesen Zauberkram glaube ich nicht . "
Das Kanu hatte inzwischen angelegt , und eine Minute

später waren Sam und Elias bei uns .
„ Solch ein Tauchen kannte man daheim in Finnland

nicht . " fuhr Stone fort . „ Man platschte etwas am Strande

im Schilf und tauchte wohl auch einmal unter , um einen Stein

anfzunebmen . Aber hier find die Menschen wie die Fische
im Wasser . — „ Run , habt ihr etwas ? " wandte er sich an die

Knaben .
„ Fast gar nichts, " antwortete Sam . „ Es gibt dort nichts .

Mmdestens zwanziamal bin ich unten gewesen . Dürfen wir

nicht einmal nach Manatoi fahren ? "
„ Rein , unter keiner Bedingung, " sagte Stove mit einer

Entichiedenbe ' t . die alle Einwände abschnitt . „ Seit Ohl da

draußen geblieben ist . will ich es nicht . Aber setzt wollen wir

zum Frühstück nach Hause gehen . — Manatoi ist nämlich eine

Bank an der südlichen Landspitze, " erklärte er mir , „fast eine

Tagesfahrt von hier zu rüdem und gar zu tief . "

„ Aber Sic können glauben , da gibt es Muscheln, " sagte
Sam .

„ Und fast in jeder eine Perle, " füjjte Elias hinzu . „ Wir
wollten ein paar große , schöne für Sie holen . "

„ Daran dürft ihr nicht denken, " sagte ich . „ Ihr müßt
tun , wie euer Vater sagt . Wollen wir um die Wette laufen ?
Eins — zwei — drei ! "

Ich war noch nicht weit gekommen , als die Knaben mich

schon längst überholt hatten , und da verschwanden sie schon
im Waldesdunkcl , um sich an passender Stelle im Hinterhalt
zu legen .

„ Stone , Stone, " sagte ich, als ich atemlos zu meinem

Landsmann zurück kam , „ was wollen Sie nur ohne die

Jungen machen ? "

Die Zeit flog . Zuweilen wünschte ich , diese schönen
Sommertoge festhalten oder ihren Flug aufhalten zu können

Aber sie schwanden dahin , wie alle schönen Tage schwinden ,
um nie wieder zu kommen , und es verblieb nur ein freundlich
lächelnder Hintergrund füt halb verwischte Erinnerungen .

Roch wenige Tage und die Ladung war beendet , die

Segel gesetzt , die Insel sollte wieder ins Meer versinken und

dieser kurze Abschnitt aus meiner Lebensgeschichte zu Ende

sein . Mit Wehmut gedachte ich an den bevorstehenden
Abschied .

Warum , dieser ( Bedanke kam mir mehr als einmal .

warum flieht doch das Glück hier im Leben so oft wie eine

schöne Luftspiegelung , gerade wenn wir glauben , es erfassen

zu können ! In diesem Falle , warum mußte Stones Heim -
reise meine Zukunftspläne durchkreuzen !

Eines Abends , als Stone mich zum Schoner zurück -
begleitete , sprach ich mit ihm darüber .

„ Sie können es ja versuchen, " sagte er , „ aber glauben
Sie mir, " und er wiederholte seine früheren Worte , „ es geht
ein paar Jahre , aber nicht länger . "

Ueber seine Pläne sprachen wir nicht weiter , aber ich

merkte , daß sein Entschluß unerschütterlich fest stand . Sein

Eiser , mit mir davon zu sprechen , beruhte mehr auf dem Be -

dürfnis , sich jemandem anzuvertrauen , als dem Wunsche ,
meinen Rat zu hören . Bald wußte ich , daß sein Reiseplan tat -

sächlich feststand . Wenn der Schoner das nächstemal von

Puna herüber kam , sollte der Schiffer sein bei der dortigen
Bank stehendes Geld mitbringen , wahrscheinlich auch einen

Mann , der Stoves Arbeit hier übernehmen konnte , wenn nicht
der alte , zuverlässige Vorarbeiter hier dem Ganzen vorstehen
konnte , jetzt , wo alles so gut im Gange war . Dann brauchte
Stone nur eine Gelegenheit zur Fahrt nach Hawai abzuwar -
ten . Stone war von einer Krankheit erfaßt , die nichts auf -

halten konnte und für die es nur ein Hyeilmittsl gab : er

mußte heim .
Wenn ich feine liebe , warmher - i�e Frou on ' al ' . mit

ihren traurigen Ahnungen , die sie erfüllten und die ihren
Blick in unbewachten Augenblicken erstarren ließen vor Unge -

wißheit und Angst , wenn ich diese beiden sorglosen Knaben
anblickte , für die das Leben ein einziger froher Feiertag war ,
dann wagte ich kaum den Gedanken zu Ende zu denken , daß
sie hier bald arm und verlassen sein sollten .

Und warum ? Gab es ein besseres und glücklicheres
Eiland , warum nahm er sie nicht mit ? Geschah all dieses
wirklich nur , weil sie einer anderen Rasse angehörten ?
Warum war er dann überhaupt hierher gekommen und ge -
blieben ? Warum hatte er ihnen all die Jahre hindurch soviel
Liebe , Fürsorge und Sicherheit gegeben ?

Und was für einen Trost hätte wohl der freundliche ein - .
geborene Prediger , der alte David , für sie ? Würde nicht auch
ihm Bitterkeit die Glut in die dunklen Wangen treiben ?

Und was würde der Missionar sagen , wenn er zu einem
Halbjahrsbesuch von Mongareva kam ! Konnte dieses das
Rechte sein ? Durfte ein Mensch so etwas tun , weil er weiß
war — durfte er es diesem antun ? Stand davon nichts in
seinem Buche geschrieben ? — Die Weißen konnten kommen ,
wann sie Lust hatten , ihre Früchte nehmen , ihre Kokosnüsse
zu Kobra verarbeiten . Sie konnten sich Häuser bauen , sich
verheiraten . Der eingeborene Pastor oder vielleicht der

Missionar traute sie und taufte ihre Kinder . Durften sie aber
dann , wenn es ihnen einfiel , davonreisen und sie hier zurück -
lassen ! -

Es war mir traurig zumute , daß ich überhaupt auf diese
Insel gekommen war , und der Gedanke , jemals wieder hierher
zurückkehren zu können , erschien mir unmöglich . Der Gram
dieser unschuldigen Menschen würde immer meine Freude
stören , und mit oder ohne Ursache würde ich als Mitschuldiger
dastehen .

Unwillkürlich hatte ich das Gefühl , als ob sich eine Mauer

zwischen Stone und mir aufrichtete . Wilson und ich waren
fertig mit dem Wasserfüllen , doch war das nicht allein der
Grund , daß ich jetzt so selten an Land kam . War ich aber
einmal bei Stones , so vermied ich jedes Alleinsein mit ihm .

Dagegen unterließ ich nie , mich den Knaben gegenüber
freundlich und liebenoll zu zeigen . Stundenlang konnte ich
mich mit ihnen beschäftigen , an ihren Spielen teilnehmen oder
sie etwas lehren non dem , was ich noch aus dem Gedächtnis

hervorsuchen konnte aus jenen Zeiten , da ich selbst mit Stau -
nen lernte , die ersten Blätter in dem großen , merkwürdigen
Buche des Wissens umzuwenden . Mehr als einmal sah ich ,
wie Staue bald verwundert uns aufmerksam beobachtete .

Den größten Teil des Tages » erbrachten die Knaben an
Bord . Wenn Vang Lee um halb sechs Uhr morgens mit dem

Griff eines Messers auk den Topfdeckel trommelte und fein

„Eoffee . Eentlemen , Eoffee ! " rief , und wir . noch mit Schlaf
in den Augen , in die Kambüse kamen , um unsere Krüge füllen

zu lassen kam es oft vm . daß Sam und Ellas morgenWch
auf der Relina saßen . Es mar nicht ausgeschlossen , daß sie

de : : kle - nen Hinterge�a » " «» Imllcn . Von » L" e mächte seine
Auaenlider so weit öfkncn , daß er auch sie rt,e e " den

großen Kaffeekessel wieder mitnahm . ( Forts , folgt . )



Charrtee bringen . Der Defund erregte Zweifel on der Nichtigkeit
der Angaben der Frau . Auf der Treppe fand man keine Spur von
Blut . In der Küche dagegen eine große Lache und ein
blutbeflecktes Beil . Frau Simon gab dann auch am Ende
des Verhörs zu , daß sie ihrem Manne , der noch besinnungslos
darniederliegt , selbst die Verletzung beigebracht hat . Wie
oft , so kam er auch am zweiten Feiertage wieder betrunken nach
chause , nachdem er etwa 40lZ0t ) M. durchgebracht hatte . Es
kam zu Streit und Tätlichkeiten . In der N,o r w e h r , wie sie sagt ,
griff die Frau zum Beil und versetzte ihrem Manne einen so wuch -
tigen Hieb auf den Kopf , daß er bewußtlos zusammenbrach . Frau
Simon wurde verhaftet . _

Pfingsten üer �rbeiterjugenö .
Alljährlich zu Pfingsten rstften die Berliner und Brandenburger

Arbeiterjungen und - mädel zum Bezirksjugcndtag . In
diesem Jahre war Luckenwalde dazu bestimmt , das Jungvolk
aufzunehmen . Am Sonnabend abend halten sich dann auch mehrere
tausend Teilnehmer am Anhalter Bahnhof eingefunden , um die
„ Reise " nach Luckenwalde , der märkischen Tuchmacherstodt anzutreten .
Nach einstündiger Fahrt hatte der Sonderzug sein Ziel erreicht und
mit Musik und Gesang wurden die Quartiere aufgesucht . In der
zehnten Abendstunde fand man sich auf dem Tivoliplatz zusammen .
Vertreter der örtlichen Parteiorganisation , der Arbeiterjugend sowie
des A D S B. begrüßten die stattliche Zahl der jungen Kämpfer und
hießen sie im Namen der arbeitenden und organisierten Bevölkerung
in Luckenwalde willkommen . Die Kopf an Kopf stehenden Jungen
und Mädels quittierten mit einem kräftigen „ Frei cheil ". Kampf¬
lieder stiegen dann in dunkler Nacht empor . Die Fackeln wurden
angezündet und der imposant « Zug bewegte sich durch die Stadt :
Die Jugend entbot den Luckenwaldern Gruß und Dank für die
freundliche Aufnahme , denn die meisten der Einwohner hatten es
sich nicht nehmen lassen , Quartiere zur Verfügung zu stellen . Das
Rathaus hatte Flaggenschmuck angelegt . Hier überbrachte
ein Vertreter des Magistrats den« Willkommensgruß der
amtlichen Stellen . Der Pfingstsonntag brachte eine eindrucksvolle
Feierstunde im „ Weltspiegel " und zugleich an anderer Stelle
einen Lichtbildervortrag „ Das Wandergcbiet um Luckenwalde " .
Mittags von 12 bis 1 Uhr fand die „ Massenspeisung " auf dem chofe
der Porckschule statt . Nicht weniger als vier Zentner Reis mit
Fleisch wurden oertilgt . Die Kundgebung auf dem Marktplätze ge -
staltete sich zu einem machtvollen Bekenntnis für die
Republik . „ Noch ist unser Ziel nicht erreicht, " so führt « Genosse
S a i l e r am Schlüsse seiner Ansprache aus , „ wir müssen noch
harte Kämpfe austragen , um die soziale Republik zu erringen .
In diesem Kampfe verlassen wir uns auf euch . Das Jungvolk ist
unsere Zukunft , es wird den Kampf , den wir begonnen haben , be -
enden . Iugendfekretär Genosse Walter R ü d i g e r - Berlin fiihrte
u. a. aus , daß wir jetzt ein Fest des neuen Geistes feiern . Viel schon
hat die arbeitende Jugend orreicht , aber viel Arbeit liegt noch für
uns bereit . Es gilt , alle Proletarier aufzurütteln und sie zu be -
geistern für unsere Ziele . Nur durch gemeinsame Kämpfe könney
wir uns Licht und Sonne verschaffen . Wir treten ein für die Re -
publik und kämpfen für die Erhaltung des Achtstundentages . Weiter
fordern wir den Sechsstundentag und die Reformierung der Schulen .
Wir machen energisch Front gegen faschistische Organisationen , gegen
Bismarck - Bündler und Deutschnationale . — Die Kirchenglocken ver¬
mochten nicht die aus taufenden Kehlen gesungene „ Internationale "
zu übertönen . Wieder formierte sich der Zug und bewegte sich zur
Stadt hinaus , um einen frohen Nachmittag bei Spiel

'
und Tanz

zu verleben . Nach einer abendlichen Schlußkundgebung hatte der
Bezirksjugendtag fein Ende erreicht . Dankbar werden die Berliner
und Brandenburger der Gastfreundschaft der Luckenwalder gedenken .
Der zweite Feiertag wurde mit einzelnen Gruppenwanderungen
ausgefüllt . _

Kruzifix und vietrich .
Der Mordversuch im Hotel .

Eine etwas bunt zusammengewürfelte Gesellschaft fand sich auf
der Anklagebank des Schöffengerichts Bersin - Mitte zusammen ; es
waren der Kaufmann Fritz Briese , der Student Hans M a l y ,
der Buchdrucker Richard Nordhauscn , die gesamte
Familie des Händlers Pinkus Scherlinski , be -

stehend aus Mann , Frau und Sohn , und der Schankwirt Max
Stein äckc r . Diese ganze Gesellschaft stand unter der Anklage ,
teils einzeln , teils gemeinschaftlich Gegenstände in der merkwur -
digsten Zusammensetzung durch Diebstahl , Hehlerei und

Betrug zusammengebracht zu haben . Unter den gestohlenen
Gegenständen befanden sich antik « Kruzifix « und ander «

Antiquitäten , Leder , Silberzeug , Sealmäntel , Wäsche und

ähnliches .
Im Mittelpunkt des Interesses standen , der Student Maly

und der Buchdrucker No ' rdhausen . Di « Angeklagten Briese ,
Maly und Nordhausen waren mittels Dietrich bei einem
Antiquitätenhändler eingebrochen und hatten dort zahlreiche Kunst -
gegenstände geraubt . Außerdem war Nordhausen auch b e i
fernem eigenen Vater eingebrochen und hatte bei
diesem Wäsche , Silberzeug und Pelze gestohlen imd an Steinäcker
verkauft . Durch Betrug hatte Nordhausen von einem Lederhändler
« inen Posten Leder abgeschwindelt und dieses an die Familie

h�irn ttttüon Fünffache erhöht worden . So sollen für Groß . Verl in mit
VKilil �UVKli *

runjj � Millionen Einwohnern im ganzen etwa 5 Millionen Mark
I . zur Verfügung gestellt werden . Man weiß nicht recht , was sich die

In weiten Kreisen der Bevölkerung besteht heute noch eine Regierungsstellen dabei gedacht haben , wenn man bedenkt , daß diese

gewisse Voreingenommenheit gegen das Baden in offenen Gewässern , �umme g. eich 1000 ©Otümark ist , die auf etwa 4000 vereine mit
«?>!. •d. : . — - = - - - - - weit über 100 000 Jugendlichen verteilt werden soll . Auf icden Per -

ein würde demnach etwa Vt Goldmark = 25 Pf . entfallen . Für die

richtige Verteilung dieses Geldes müssen außer diversen besoldeten
Beamten auch eine große Zahl ehrenamtlich tätiger Personen in

Bewegung gesetzt werden , so daß man sich ernstlich die Frage vor -

legen "muß. ob der Nutzeffekt dieser Geldverteilung noch in irgend -
einem Verhältnis zur aufgewendeten Mühe steht . Wenn der Not
der Jugend wenigstens zu einem kleinen Teile gesteuert werden soll ,
so ist eine Erhöhung der Summe auf 30 Millionen
das Allermindefte . Eine Nachprüfung dieser Frage durch die zu -
ständigen Ministerien erscheint daher unbedingt notwendig .

Die täglichen Zeitungsberichte im Sommer über Unfälle beim Baden
geben Veranlassung , durch Aufklärung zur Abhilfe beizutragen .
Staat und Kommunen haben bisher leider in der Beziehung sehr
wenig getan , denn wenn für genügend billige Bade - xmd Schwimm -
gelegcnhciten gesorgt lind bei den maßgebenden Stellen für fachlich
geschicktes Lehr - und Aufsichtspersonal Sorge getragen werden würde ,
wäre ein solches Ueberhandnehmen von Unglücksfällen beini Baden
nicht möglich . Wenn man in Zeitungsberichten liest , „ der Ertrunkene
soll ein guter Schwimmer gewesen sein " , so wird manchem ein ge -
Heimes Grauen ankommen , und er wird sich sogen , „ gegen den
Wassertod ist der beste Schwimmer nicht gefeit " . Das trifft zu , genau
wie gegen den Tod noch kein Kraut gewachsen ist . lieber die Be -

herrschung der Schwimmkunst bestehen aber zweierlei Auffassungen ;
wie viel « „ gute Schwimmer " gibt es z. B. , die mit gemischten Ge -
fühlen in ein fremdes Gewässer steigen und ist dieses noch so Harm -
los . Sie haben eben zu dem Wasser kein Zutrauen , weil sie es zu
sich selbst nicht haben . Und diese Voreingenommenheit ist es , die so
viele Opfer fordert und die nur durch Aufklärung beseitigt werden
kann . Fest stcht — so wohltuend und erfrischend ein kühles Bad
im offenen Gewässer für den menschlichen Organismus ist . so ge -
sährlich kann es demjenigen werden , der mit der Beschaffenheit seines
Körpers nicht vertraut ist und nicht weiß , wie er sich im gegebenen
Moment zu verhalten hat . Schon die Kenntnis der einfachsten Bade -
regeln würde dem Wasser manches Opfer vorenthalten . Haben doch
schon viele den Tod dadurch gefunden daß sie mit überfülltcm
Magen ein Schwimmbad nahmen . Hier einige der wichtigsten
Regeln : Nicht eher ins Wasser gehen , als bis das Herz sich
be r u h i g t hat , nicht mit zu leerem ( nüchternen ) Magen , nicht
mit zu vollem ( nach größeren Mahlzeiten ) Magen baden . Geht
man ins Wasser , ohne das Herz beruhigt zu haben , so ist in der
Regel ein Herzschlag unausbleiblich . — Die Beunruhigung des
Herzens kann entstehen durch U ebereilen und durch Erregtsein : man
kann diesem leicht abhelfen , indem man einigemal in langen kräf -
tigen Zügen ein - und ausatmet . Hierdurch wird der Blutkreislauf
und somit auch das Herz beruhigt , weil das Blut , welches durch Er -
rezung und somit oberflächlicher Atmung sauerstoffarm war , jetzt
wieder mit großen Mengen Sauerstoff versorgt wird und die Kohlen - bundes _ _ _ _

_ _ _ _ _ _

„
säure durch da ? tiefe Ausatmen frei wird . Hat nian dies befolgt , Berlin werden nunmehr die Leichtathleten in der Lage sein , allen

so kann man ohne Bedenken ins Wasser springen . Badet man mit Anforderungen der zunehmenden Arbeitersporlfeste technisch zu ge -

zu leerem Magen , so stellt sich Unwohlsein ( Schwindelgefühl ) nügcn . Theoretische und praktische Ausbildung findet statt . Obmann
»! „ , «. ! « > — ;- - - - -c->- - - - -. . . -. -. l . . l , - - - - hsr Kampfrichtervcreinigung ist Hurtig tFichte - Südost ) . Sämtliche

Kampfrichter und solche , die es werden wollen tauch Genossinnen ) ,

Deutsche flrbeitersportler in öerSchweiz unüLettlanö .

Die Arbeitersportoerbände der Schweiz und Lettlands haben in

diesem Jahre zu ihren nationalen Sportfesten in Zürich und

Riga die Brudervcrbänd « aller Länder eingeladen . Di « deutschen
Sportgenossen werden trotz der schweren Zeil und des Tiefstandes
der deutschen Mark der Einladung folgen . Nach der Schweiz dürsten
etwa 200 Teilnehmer entsandt werden , während nach Riga «ine
kleine Abordnung hauptsächlich der ostpreußischen Genossen entlandt
wird . Die schweizerische Bundesregierung hat bereits die freie
Einreise genehmigt , wenn sie auf Sammclpaß erfolgt . Auch eine be -

deutende Fahrpreisermäßigung auf den Bundesbahnen ist in Aus -

ficht gestellt . Auch von der deutschen Reichsregierung wird die

Sache sehr gefördert . Die Verpflegung im Auslande wird fast ganz
von der dortigen Arbeiterschaft übernommen . Nach Zürich geht auch
ein « starke Abordnung der Leipziger Bundcsschule ganz auf Kosten
des schweizerischen Bruderverbandes .

Die Fnßballresullake der Pfingstkage waren gestern abend bei

Schluß des Arbeitersportteils noch nicht eingegangen .

Eine kampfrichtcrvereinigung . Die Märkische Leicht -

athletik - - Vereinigung bezweckt die Zusammenfassung oller

Kampfrichter der MLV . zu einer einheitlichen Organisation . Bei

Kreisveranstaltungen des 1. Kreises des Arbeiier - Turn - und Sport -
und Veranstaltungen des Arbeiter - Sportkartells Groß -

ein , weil das Wasser alle inneren Organe zu lebhafterer Tätigkeit
anregt , diese sich auch auf Därme , Magen und Zwerchfell über -

trägt und im Derein mit dem Wasserdruck auf die Bauchhöhle dieses
Unwohlsein hervorrufen . Machen sich im Wasser Symptome von
einem solchen Unwohlsein bemerkbar , indem man ein Schwäche -
g e f vi h l , Flimmern oder Nebel vor den Augen bemerkt , so ist es
die höchste Zeit , das Wasser zu oerlassen oder eventuell

Hilfe herbeizurufen . Indem man sich auf den Rücken legt , mit den

Händen ruhig paddelt und tiefe ruhige Atemzüge macht , kann man
ein solches Unwohlfein auch eindämmen . — Eins häufig auftretende
Erscheinung ist der Krampf . Durch Ucberanstrengung . Käste -

gefühl , auch durch Störungen in der Blutzirkulation ziehen sich
Muskel - und Sehnenstränge zusammen und machen sich durch ein

stechendes Gefühl an der betreffenden Stelle bemerkbar . Dies kann
man beseitigen , indem man mit ruhiger Gewalt den in Frag « kom -
wenden Muskel - bzw . Sehnenstrong streckt . Bei dem am häufigsten
auftretenden Wadenkrampf strecke man Wadenmuskel , indem man
Fuß und Fußspitzen ganz ausstreckt und dann bei ausgestrecktem
Fuß die Zehen krampfhaft nach oben bringt . Beim Oberschenkel -
krampf zieht man d « n Unterschenkel mit der Ferse fest gegen das

Gefäß . Ebenfalls häufig ist der Krampf im Handrücken , hiergegen
ballt man krampfhast eine Fauft . Durch das Strecken der Muskeln

auf dies « Art wird man in den meisten Fällen den Krampf be -

seitigen , zum mindesten ober bedeutend abschwächen . Eine der ge -
fährlichsten Krampfarten ist der Magenkrampf , dieser tritt aber
bei gefunden Menschen gar nicht oder nur höchst selten auf . Am

leichtesten werden Nerven - , Rückenmarks - und Nieren -
kranke hiervon betroffen , es ist dies also ein Zeichen , daß dieser
Krampf auf Reflexionen anderer erkrankter Organismen zurück -
zuführen ist . Abschwächung der Schmerzen lassen . sich durch kräftiges
Anhocken der Knie gegen den Leib erzielen . Der Kehlkopf -
krampf , der durch Wasserschlucken hervorgerufen w« rden kann ,
aber auch beim Baden mit vollem Magen auftritt , kann durch kräf -
tiges Räuspern und Husten gestillt werden . Die beiden letzten
Krampfarten sind aber in ihren Folgen sehr ernst und ist äußerste
Borsicht für Krank « dieser Art beim Baden geboten .

Turnhollen für die Reaktion .

Der 15. Frauen - und Mädchenabteilung des Turnvereins
„ Fichte " ( Hohenschönhausen ) wurde vom Bezirksamt Wcißensee die
Turnhalle entzogen und dein Bismarck - Bund zugesprochen .
Trotz alles Protestes blieb es dabei . Am Mittwoch , den 2. Mai , hielt

K�rlin� " n« rkano ' ZTLnZ 1 " " " der Bismarck - Bund seinen Einzug in die Halle , und zwar unter

Nordhausen den Voter angerufen und ihm mitgeteilt , daß die
Sachen bei Steinäcker wären . Ein « sofort angestrengt « Haus -
suchung war aber ergebnislos . Es war nicht zu ermitteln , wo die
Sachen geblieben waren , und Steinäcker bestritt ilberhaupt den
Kauf . Nordhausen hätte beinahe die Gerichtsverhandlung zum
Scheitern gebracht , da er sich in ein besseres Jenseits befördern
wollte , um so seinem irdischen Richter entzogen zu werden . Er
war nämlich mit sein «r Braut in einem Hotel abgestiegen und batt «
vor dem Schlafengehen die Gashähne aufgedreht . Dem
Hotelpersonal war es jedoch gelungen, , das Liebespaar wieder in
das L« ben zurückzurufen . Dieses kleine Abenteuer hatte für Nord -
hausen außerdem zur Folg «, daß er sofort wegen versuchten
Mo rdes in Untersuchungshaft genommen wurde . In
der Verhandlung macht « Referendar Dr . Braun geltend , daß
Nordhausen von jeher seinen Eltern durch sein « Handlungsweise
großen Kummer gemacht habe . Auf Grund des Gutachtenns des
Sachverständigen Dr . Wieners aus Bernau , der nach seinem
eigenen Beobachten bestätigte , daß Nordhausen geistig durch -
aus nicht immer voll zurechnungsfähig wäre , wurde N. frei -
gesprochen . Briese erhielt drei Monate und drei
Wochen Gefängnis . Marly mußt « ebenfalls fr « » -
gesprochen werden , da sich in der gestrigen Verhandlung her -
ausstellte , daß er wegen des Einbruchs bei dem Antiquitätenhändler
bereits mit Gefängnis bestraft worden ist . Di « Angeklagten
Steinäcker und Scherlinski mußten mangels Beweises fr « ige -
sprachen werden . _

Erträge aus dem Ratskeller .

Der Berliner Ratskeller ist seit einer sonaen Reih « von Iahren
immer wieder dem Gastwirt Falkenberg in Pacht gegeben worden .

Im Sommer 1921 wurde ihm der Pachtvertrag auf weitere fünf
Jahre verlängert , und zwar für « n « damals auf 25 000 M. be -

messen « Iahrespacht . Der Pächter mußte auch die Bedingung ein -

gehen , die damals auf 150 000 M. veranschlagten Kosten der In -

standsetzungs - und Erweiterungsarbeiten zu übernehmen . Nach Be -

endigung der Arbeiten hat sich ergeben , daß die Kosten jetzt über

eine Million Mark betragen . Inzwischen ist aber der Markwert

so weit gesunken , daß 25000 Mark Jahrespacht ein «

Lächerlichkeit bedeuten . Natürlich war im Sommer 1921

diese Entwicklung noch nicht vorauszusehen . . Der Magistrat IM ,

obwohl der Vertrag noch reichlich drei Iabre läuft , jetzt mit dem

Pächter wegen Festietzung neuer Bedingungen ver -

lierten in der Nähe der Turnhalle , «in Einzelpostcn stand vor der
Turnhalle . Dieses Vorgehen erregte unter d«r Arbeiterschaft helle
Empörung . Man fragte sich, mit welchem Recht der Bismarck - Bund
als Iugendgruppe der Deutschnotionalen Volksportei Anspruch auf
die Benutzung einer Turnhalle erhält , während der Turnverein , dem
die Halle seit längerer Zeit zustand , hinausbefördert wurde . Die An -
Wesenheit der Schupo , die wahrscheinlich auf Veranlassung eines in
Hohenschönhausen ansässigen Kriminalkommissars , der Leiter der
Ortsgruppe des Bismarck - Bundes ist , herangezogen war , war in
diesem Falle völlig überflüssig .

Die Unzulänglichkeii des „ Jugendpslegefonds " !
Seit einigen Jahren werden von der preußischen Regierung

Gelder in den Etat eingestellt , aus denen die Verbände , die auf dem
Gebiete der Lcibesübungen und Jugendpflege tätig sind , Zuwendun -
gen erhalten haben . Bei der rasenden Geldentwertung ist der Wert
dieser Summe ständig geringer geworden . - Am krassesten ist die Wert -
Minderung von 1922 auf 1923 vor sich gegangen . Während die Geld -
entwertung in diesem Zeitraum um das etwa 120fache zunahm , ist
im Etat die für die Jugendpflege bewilligt « Summe nur um das

finden sich am 21 . Mai , abends 7 Uhr , auf dem Fichte - Turnplotz in

Baumschulenweg ein . Hier ersolgt dw Besetzung der Aemter für die

laufende Saison bei Kreis - und Kartellvcranstaltungen .

Schwerathletik . Der „ S p i e l k l u b L u r i ch 0 2" hatte am

ersten Feieriaq den sächsischen Krcismcister . „1. Chemnitzer Athleten -
Klub 82 " zu. einem sriedlichcn Wcttkamps eingeladen . Das zahlreich

erschienene Sportvublikum spendete den Kämpfern lebhaften Beifall .
Die Chemnitzer Mannschaft war den Berlinern an Kraft überlegen .
Die erste Runde endete mit 3� : 2Vi für Cl ) emnitz . In der zwe ien

Runde holte Lurich auf , und es gelang , das Endresultat mit 4 Siegen
in 19,35 M. 6 Unentschieden und 3 Niederlagen gleich 7 : 5 Punkten

für Lurich herzustellen .

Zum Rcichsarbeitersporltag kommen auf dem Platz in Treptow

folgende Stastetten zur Austragung : Männer : 8mal 100 Meter ,

Rundbahn . 4 mal 400 Meier Rundbahn . 800 Meter einzeln . Frauen :
4mal 100 Meter . Olympische Stafette 200 Meter . 50 Meter .
50 Meter . 100 Meter . Jugend : 8mal 100 Meter , 3mal eine Runde .

Da » Arbeiter . Trart . gartccl de« 9. «ez - ' l » Bilmersdarf otTOnfialtcl am
kommenden Eonniag , den 27. Mai , ein Sportfest aus dein Turnplan der
sie. Turner , ' chaft ffitimerijoef in der Dürttembergischen Strotze al » Einleitung
- um R. A. S. T. Der F- stzug marschiert um itu Uhr i - om Kaiserplatz am Ning -
bohnli - f Wilmersdorf . Friedenau ab. All - Genossen werden ersuch», sich daran
Iii beteiligen . Die ■Ibtcilung Halenscr marschiert um 12 Uhr vom Siingoahnhof ,
die Aoleilung Schmargendorf rdcnio von Breite , Ecke Warnemünde - �Iratzc ,
mit Munt zum »aiicrplotz . Niichste Kartellsstzung S- nnaocnd , den 2«. Mai ,
um « Uhr auf dem Turnplatz .

. . . . . .

Freie Turnerschast Grotz . Berlin . Donnerstag , pünktlich I Uhr. Ziirderwall -
siratze 12: Aiiidcrturnivaricsitzuna ( Ausgabe der Programme , orahrsdieme und
Irujwbzeiche ») . — Freitag 7 Uhr, Städtischer Spielplatz in Lichienbcrg , Nor -
manncnstratzc ( Bahnhof Frankfurier Allee ) : Sitzung aller Frauenlurnwarte ,
Bunde- schlllerinnen und Teilnehmerinnen am Fllhrcrinnenkursus . — wann -
abend 8 Uhr in Lichtenberg . Ziormannciistr . Iii ( Sportplatz ) : Altcr - riegcn . Zu.
sammenturnen . . . . . .. . .

Tarn , und Sportverein Fichte . Auf dem Turnplatz Reinickendorf ist die
Stelle des Pratzverwaltcr ? neu zu besetzen . Mitglieder des »ereins wollen bis
zum 28. Mai an die Geschäftsstelle , «bprmcker Str . 108, ihr Dewerbungsfchreibrn
richten . Die Wahl ersolgt in der Ecneraloerfommlnng . Forifctzung der Ge-
neralversanimlung am 31. Mai in der Aula Elisabethstr . 57 —58, Anfang 6 Uhr .
Vortrag . — Bahlen . — Anträge . — Berschiedencs . Am 29. sind die Miltci -
InngsblSiter von der ivefchäsislicU « abzuholen .

Turnverein . . Toew- ris ' . zchlrndaef . Arn Mittwoch , den 28. Mai , abends
8 Uhr , findet die Kartellsitzung bei Mickle », gehIcndorf - Mitlc , Potsdamer
Stratze 2ö. siaii . Die Mitgliederlisten » getrennt nach Mannern , Frauen .
Jugendlichen und . «linder » zwecks gemeinschaftlicher Abführung der startelkbei -
träge ab l. Januar iind mitzubringen .

3. Frubiahrsipvrtfeft der Fecien Turneefchaft Licht - nberg . Feiedrichsfelde .
All - teilnehmenden Vereine werden ersucht , Starikarten , Startnummern , Pro .
granime und Vorverkaufskarten nachmittags 4 Uhr vom Sportgenossen Erich
Lippert , Perlin - Lichtenberg . Mozartsir . 7, vorn 3 Tr. . abzuholen .

Touriftcii . Verein „Die Naturfreund «' , Drtsgruvv « Berlin . E. B. Die Aus -
stellung der nalurwisseufchaftlichen Sammlungen findet vom Freitag , den 25. Mai
bis Donnerstag , den l. Juni , im Städtischen Schulmuseum , Stallschreiber -
stratze 51 >ain Moritzplatz ) statt , und ist geöffnet taglich von *' A bi , 9H Uh- ,
Sonntag von 4 bi » 9l4 Uhr. An Hand der ausgestellten Objekte und durch
erläuternden Vortraz fäll den Besuchern ein zusammenhängendes Bild 5«»
Naturcrleoens gegeben weiden . _

Schwimmernachrichlcv .
Dassctbalfpieler «kreis l, Bezirk «. Donnerotag , den 24. Mai , bei Mos. - ?»,

Hanptstr . 8. Sitzung aller Spielführer der Binterferie . Jede Mannschaft mutz
vertreten sein . � , . . , „

Achtung , Schwimmer ! Arbeiier - Turn nnd Spart - Bund , 1. «krei ». 0. Be,
zirk Am Sonnabend , den 20. Mai , obends 8 Uhr , im Seebad Rummelsburg
iMafello ) . Lichte i ' bcra. Hanptstr . 0, Bezirk - vorstandssttzung . Erscheinen aller
Borstandsmitglieder und brr «ruppenvorsitzenben ist Pflicht !

Echwimmverein Bsrwärt «, Gruppe Lichtenberg . Dir Uebungsabende fin -
den Dienstag . Donnerstag und Freiwg im Seebad Lichtenberg , Hauplstr . S,
statt Schwimmschlllet werden ft derzeit angenommen .

Freie Schwimmer Rorden Berlin 1893. Abt . Vlötzenie «. Uebungsabend
Montag und Donnerstag 0 —8 Uhr. — Abt . Biihelmoruh . Ucbungsabcnd
Dienstag und Freitag 0 —8 Uhr .

Frei « Schwimmer Eharlpttenbueg «4 ( A. ©. ?. ) Mittwoch , den 23. Mai ,
abends 6 Uhr . Anbaden im Balksbad Inngfernheide . Treffpunkt 5 Uhr Bahn -
Hof Iungfcrnheide . Erscheinen aller Mitglieder ist Pslicht . Gäste willkommen .
( Bekanntgabe der Uebungostunden . ) Freitag , den 25. Mai . abend , 7Vä Uhr .
erweiterte Borstandssitzung bei Bohne , Schlotzstr . 45. Mchtrgr Togesordnunz .

l ) and«lt . Dieser hat sich zur Uebemahme weitergeheniler Berpfiich .
tungen mit Geltung vom 1. Januar 1923 ab erboten . Der Maqi -
strat teilt die Bedingungen des neuen Pachtvertrages den Stadt -
verordneten zur Kenntnisnahme mit . Der Pächter trägt alle Repa -
vaturkosten und auch die Heizungskosten , die bis jetzt noch nicht
bezahlt sind . Die Iahrespacht wird von 25000 Mark auf
eine Million Markerhöht , wobei der Stand von 20 Gold -
mark — 85 000 Pckpiermart zugrunde gelegt ist . Da zurzeit 20 Gold -
wart auf 180 000 Papiermark bewertet werden , so müßte bei Fort -
dauer dieses Standes die Iahrespachl sogar über zwei Millionen
Mark hinausgehen . Bei Besserunq der Mark soll aber di « Iahres¬
pacht nicht weniger als eine Million Mark betragen . Nach dem
jetzigen Stand des Kohlenpreises hätte der Pächter an Heizung - -
kosten für 1923 allein IS Millionen Mark zu zahlen .

Ein Passagicrdampfer geslrandek . Nach einer Meldung aus Neu .
fundland ist der Passagierdampser M a w a i in der Nähe des Kap
Rae « gestrandet . Die 436 Passagiere konnten auf Rettungs -
booten ' geborgen werden .

Rennen zu Sarlshorst am Dicnvlao , de » 22 . Mai .

1. Renne N. 1. HmiSwurit (Dlikir ) , 2. Fminelmann (v. Falken -
bauten ) . 3. Cid ( Bä>) . Tcto : 18 : 10, Platz : 14, 19 : 10. Ferner licjen :
Erich , Maral .

2. Rennen . 1. Duhr Spitze (o. Botllenberg ) . 2. Alcrich f». Norkci .
3. ReichSgräsin (. tzr. Seil ) . Toto : 18 : 10 , Platz : 10, 11 : 10 . Ferner
lief : Corlolan II .

z. Rennen . 1. Magolono ( SiSmark ) , 2. Lobredner ( «ufiillc «) ,
3. Element ( Ulbrich ) . Toto : 138 : 10. Platz : 34. 25, 24 : 10. Ferner
iiefe « : Blindgänger , ülrgesul , Ratte . Roderich . Eeres . ProloZ

4. Rennen . 1. Cigarista ( Mesa) , 2. Wickinger «Gorölcr ) . 3. Fabiola
( Kränzlcin ) . Toto : 55 : 10, Platz : 15, 13, 13 : io . Ferner liefen : Eipn .
Tristan . Lametta , Mekka.

5. R e n n c n. 1. Tannkönig ( Dhhr ) . 2. Memento ( Brown ) , 3. Ma -
donna ( KukulieS ) . Toto : 67 : 10, Platz ; 14, 15, 23 : 10. Ferner liesen :
Kern . Warid , Tarlalan , Dualla , Orkan .

6. Rennen . 1. Donar (o. Botllenberg ) , 2. Goldstern <v. Keller ) ,
3. Schlosser ( A. Hermann ) . To ! o : 22 : 10, Platz : 11,11 : 10 . gerner
liefen : Fakor , Kiibbel Krabbel .

7. R e » ii e n. 1. Dcntilein ( O. Schmidt ) , 2. Consianza fHugueni ») ,
.3. Eilfried ( Rasicnbcrg ) . Toto : 53 : 10. Platz : 16. 16. 18 : 10. Ferner
Uesen : Crosronde , . i «ausla , LehnZgras , Piacki , Tscherkessiu .



«

Kampf öer intemationalen Reaktion !
Rede Otto Bauers in Hamburg .

Hamburg , 22 . Mai .

Nachdem der Kongreß durch Erheben von den Sitzen sich
dem Protest Henderions und . Abramoroitsch ' gegen das neue
Ultimatum Curzons an Sowjctrußland angeschlossen hatte , er -

griff Genosse Otto Bauer - Wien das Wort zu einem groß -
angelegten Referat über „ die internationale Aktion

gegen die internationale Reaktiv n " .

Das Referat Otto Bauers führte mitten hinein in die

brennendsten Fragen der europäischen Polittk . Nach einer

meisterhaften Parallele der Jetztzeit mit der Reaktionspcriode
und der Zeit der Heiligen Allianz wies Bauer die wichtigsten
Gefahrenzentren der europäischen Politik auf ; das erste

ist Rußland . Hier herrschen unter kommunistischer Flagge
Zustände , die mit Recht den Protest der internationalen

Sozialdemokratie hervorrufen . Doch die I n t e r o e n t i o n s -

abfichten der europäischen kapitalistischen Regierungen in Ruß -
land bedeuten noch eine Verschlechterung dieser Zu -
stände , Verewigung der Blockade und des Bürgerkrieges , stän -

dige Bedrohmig des Weltfriedens . B? i aller Ablehnung bol¬

schewistischer Regierungsmethoden wendet sich deshalb das

internationale Proletariat entschieden gegen diese Interven -

tionspolittk .
Das zweite Gefahrenzentrum sei in Deutsch -

land vorhanden . Es würde die denkbar schwerste Be -

drohung des Friedens der ganzen Welt bedeuten , wenn die

deutsche Konterrevolution zum Siege gelangen würde . Zähe
und tapfer kämpft die deutsche Arbeiterklasse gegen die konter -

revolutionäre Gefahr . Ihr Kampf wird illusorisch gemacht durch
den französischen Imperialismus , der durch sein

Vorgehen die deutsche nationale Reaktion verstärkt . Stür -

mischste Zustimmung des großen Kongresses findet der A p -

pell , daß die Arbeiter aller Länder die deutsche Arbeiter -

klasse in ihrem Kampf gegen die deutsche Reaktion dadurch
unter st ützen müssen , daß sie den Imperialismus der

Entente bekämpfen , der die E x i st e n z der deutschen Republik
bedroht .

Zwei weitere Gefahrcnzentren sind noch vorhanden , deren

Bedeutung viel zu wenig gewürdigt wird : Italien und

Ungarn . Seit der Faschismus in Italien uttter der Diktatur

Mussolinis triumphiert , ist Italien ebenso wie Horthy - Ungarn
ein würdiges Glied der internattonalen Konterrevolution ge -
worden . Diesen Staaten gegenüber hört man von den gegen -

wärtigen Herrenstaaten der Welt keinen Borwurf über Ver -

letzung der Menschlichkeit und der Demokratte und von diesen
beiden Staaten gehen auch die Fäden der aktiven Konterrevo -

lution in Mittel - und Osteuropa aus , die eine ungeheure Ge -

fahr für den Frieden Europas bedeuten .

Das Gesamtbild , das Bauer zeigte , ist folgendes :
In den westlichen Siegerstaaten Erstarkung des

I mv e r i a l i s m u s , der sich äußert in dem Wiederaufleben
der Interventionspolitik im Osten und der durch das aggressive
Vorgehen in Deutschland den Frieden der Welt und die Wirt -

schaft Europas auf das schlimmste bedroht ; in M i t t e l europa

zerrüttete Wirtschaft , verzweifelter Existenzkampf der Völker ,

Wiederaufleben des Nationalismus , gegen den allein die Ar -

beiterklasfe die Interessen des Friedens , der Demokratie und

des Sozialismus verteidigt ; im Süden und Südosten der Auf -

marsch des Faschismus , der heute schon zum Losschlagen

rüstet , um auf den Trümmern der mittel - und osteuropäi -

schen Republiken die Heilige Allianz der kapitalistischen Aus¬

beutung und junkerlich - monarchistischer Barbarei zu etablieren .

Angesichts dieser drohenden Gefahr bezeichnete es Bauer

als vornehmste Pflicht der neugeschaffenen Inter -

nattonale . die Kräfte der Arbeiter aller Länder zu mobilisieren ,

ihre Annäherung und gemeinsame Aktionsfähigkeit zu steigern ,

ihre Auffassungen zu vereinheitlichen und ihren revolutionären

Kampfeswillen zu vertiefen . Ebenso wie vor hundert Iahren

auf die Periode der Heiligen Allianz die Julirevolution in

Frankreich folgte , müsse jetzt auf die Periode der sich verstär -

kenden internationalen Reaktion die Mobilisierung der

internationalen Revolution erfolgen .

Die stürmische Zustimmung des Kongresses bewies , daß

der Redner mit dieser Formulierung den Kernpunkt der

gegenwärtigen Aufgaben getroffen und den Auffassungen der

versammelten Arbeitervertreter aller Länder entspochen hatte

<dtto Sauers Referat :
Di « Internationale Reaktion konnte in diesen Tagen ein Iubi

lämn feiern . Ist es doch auf den Tag fast hundert Jahre her , seit

französische Truppen unter dem Herzog von Angouleme in

Madrid einmarschiert sind , um die spanische Revolution nieder -

zuwerfen , um Ferdinand VII . , einen der dlutigsien Despoten der

Weltgeschichte , wieder in unumschränkte Macht zu setzen und den

weißen Terror in Spanien zum Siege zu führen . Damals war

auch die Zeit , in der die Truppen des Kaiserreichs Oesterreich

die Revolution m Neapel und Sardinien blutig niedergeworsen
haben . Es war die Zeit , wo die „heilige " Allianz der Fürsten

Deutschland die reaktionären Verfasiungen und die Demogczgen -

Verfolgungen aufgezwungen haben . Es ist notwendig , an diese
Reaktion von vor IM Jahren zu erinn . ' rn , da heute die Arbeiter
aller Länder dieselb « Aufgabe zu erfüllen haben , die damals das

revolutionär « Bürgertum zu erfüllen gehabt hat . So wie

damals aus all dem blutigen Terror und all der Reaktion hervor -

gegangen ist die Verständigung zwischen den Revolutionären der

verschiedenen «utopäischen Länder in dem neuen Europa , so ist es

heute

unsere Aufgabe , eiu ander « , , ein neu « , junges Europa zu
schaffen , ein Europa de , Proletariat » .

Die Reaktion herrscht heut « in allen Ländern . Heut « , wo wir nicht
nur Klage und Beschwerde führen , sondern dm Kampf organisieren

wollen , ist es unsere Pflicht , die wichtigsten Machtpositionen der
internationalen Reakiion herauszuheben , um gegen sie die Kräfte
des gesamten internalionalm Proletariats zu vereinigen . Das erste
Gefahrenzentrum ist das russische Problem . Wir Deutschen u id
Oesterreicher wollen nicht vergessen , daß die Politik der b e w a ff -
neten Intervention gegen die russisch « Revolution be-

gönnen ist von Deutschland und Oesterreich - Ungarn in der Zeit , als
sie noch die Kraft dazu hatten . Deutsch « Truppm waren es , die
die finnische Revolution in einem Meer von Blut ertränkt haben ,
deutsche und österreichisch « Truppen , die in der Ukraine das alte
zaristische Rußland wieder herstellen wollten . Wir wollen auch
nicht vergessen die Pläne der Ludendorff und Hoffmann nach
Moskau . Dazu hat ihre Kraft nicht gereicht . Di « Tinte ist noch
nicht trocken gewesen in der Denkschrift des Generals H o f f m a n n,
in der er den Marsch nach Moskau vorgefchlagm hat , als ganz das -
selbe Projekt in jener Denkschrift des Marschalls F o ch entworfen
wurde . Die Konterrevolution gegen die russische Revolution war
eben die Absicht aller reaktionärer Regierungen . Wenn heute > die
Reaktion noch herrscht , so trägt

die russische Sowjelregierung selbst ihren Teil Schuld

daran , indem sie das internationale Proletariat durch ihre Politik
der Spaltung von Partei und Gewerkschaften geschwächt hat .
Die Inrerventionspolitik der kapitalistischen Regierungen richtet sich
in Wirklichkeit nicht gegen die Sowjetrepublik , fondern gegen die
russische Revolution selbst . Man würde nicht mit Ultimaten vor -
gehen , wenn in Ruhland der Zar oder ein Mussolini am
Ruder wäre . ( Sehr gut ! ) Was uns auch immer von dm Bolsche -
misten trennt , — die Verteidigung der russischen Revolution gegen
die konterrevolutionäre Intervention bleibt deshalb eine unserer
größtm Aufgaben . ( Lebhafter Beifall . )

Das zweite nicht minder Wichtige für uns alle ist das
deutsche Gefahrenzentrum . Die deutsche Konterrevolu -
tion , die nicht besiegt ist , an deren Fingern dos Blut der taufenden
gemordeter revolutionärer Kämpfer klebt , die heute noch in ihren
Gefängnissen Kämpfer des deutschen Proletariats hat , wie etwa
Toller und Fechenbach , sie ist ein « Bedrohung nicht nur unserer
Brüder in Deutschland , sondern eine Bedrohung für uns olle .
Denn ein Sieg dieser Konterrevolutionäre wäre die unmittelbare
Gefahr für die revolutionären Errungenschaften aller mittel
europäischen Revolutionen , und er wäre die denkbar schwerste G«
fahr für den Frieden der aanzm Welt . Dieser Kampf hat seine
internationalen Ursachen . Denn wenn es auch wahr ist , daß die
Sabotage der deutschen kapitalistischen Reaktion gegen jede legitime
Reparationsoerpflichlung , gegen alle Opfer , die die befitzmden
Klaffen bringen müssm , weil der Friede sonst nicht gerettet werden
kann , die Geschäfte des französischen Imperialismus besorgt , so ist
es nicht minder wahr , daß es vor allem der französische
Imperialismus ist , der diese deutsche Reaktion so stark und
gefährlich gemacht hat . ( Lebhafter Beifall . ) Unser aller Pflicht ist
es , die deutsche Arbeiterklasse in ihrem Kampf gegen die deutsche
Reaktion zu unterstützm ,

indem wir ihr helfen nicht nur die materiellm Interessen zn
verteidigen , sondern auch die würde , ohne die ein große , Volk

nicht leben kann . ( Sehr gut ! )

Freilich fehlen uns heute in diesem Kampf wertvolle Bundes -
genossen . Wie gern möchte ich appellieren cm das große tapfere
und von gewaltigem revolutionärem Elan erfüllte italienische
Proletariat ! Wenn ich davon spreche , so bin ich schon dabei ,
das dritte schwere Gefahrmzentrum anzuzeigen , das italienische .
Die Konterrevolution des itaiienifchen Faschismus , die dort alle
Elemente ' der Demokratie zerstört hat , die das italienische Prole -
tariat niedergeworfen hat mit Mord , Brandstiftungen , Grausam -
ketten aller Art , ist nicht nur ein « Angelegenheit der italienischen
Ardeiterschaft , sondern bedeutet «ine Bedrohung für das Proletariat
der ganzen Welt . Dieser italienische Faschismus ist eine unge -
heuerliche Ermutigung gewesen für die reaktionären Tendenzen in
allen Ländern . ( Sehr richtig ! ) Wir in Mitteleuropa sind heute
gezwungen , der Gewaltorganisation des Faschismus Abwehrorgani¬
sationen des Proletariats gegenüberzustellen . Denn täuschen wir
uns nicht , mit dem Appel ! an die Demokratie können wir der
direkten Gewalt nicht entgegenwirken . Italien hat es verstanden ,
das Land mit einer Mauer von Brief - und Prcsse -
z e n f u r zu umgeben , da es selbst nicht weiß , was dort in Wirt -
lichkeit vorgeht . Diese Mauer müssen wir durchbrechen . Wir
müssen es verstehen , das Gewissen der Welt zu erwecken als den
einzigen und stärksten Bundesgenossen des italienischen Proletariats .

Eine weitere gefahrdrohende Bastion besitzt

die Reaktion in Horthy - Ungarn .

Beherrscht von einer gewaltgläubigen und gewaltlüsternen Osstziers -
käste ist Horthy - Ungarn der Todfeind des republikanischen Friedens
ganz Mitteleuropas . Bezeichnend für die Zustände ist , daß unsere
ungarischen Genossen eine Delegation für diesen Kongreß gewählt
hatten , daß aber diese Genossen es nicht wagen tonnten , "hierher
zu kommen , weil , wenn sie hier ein steics Wort sagten , es für
sie kein anderes Asyl geben würde als das Gefängnis . ( Hört !
Hört ! ) Es gibt keine Regierung der besiegten Länder , die so viel
Wohlwollen bei den Siegermächten gesunden hat als gerade die
bluttriefende Regierung der ungarischen Arbeitermörder . ( Sehr
wahr ! ) Gewiß enthält auch der Friedensvertrag von Trianon
Härten . Es gibt gegen die imperialistische Gewalt nur ein « Macht :
das internationale Proletariat . Aber eine Regierung , die wie die
ungarische die Arbeiter in ihrem Lande mordet , hat keinerlei An -
spruch auf Bundesgenosfenschaft des internationalen Proletariats .
Sie kann nicht verlangen , daß wir ihr beistehen gegen irgend
welches Unrecht , solange nicht die ungarischen Arbeiter die Be -
wegungssteiheit haben . Es muß das System demokratischer
Selbstverwaltung von der Arbeiterklasse durchgesetzt werden
( Bravol ) , das allein die Atmosphäre schaffen kann , in der eine Ver -
söhnung mit der Neuordnung möglich ist . Auch in Oesterreich
besteht die Gefahr , daß der ungarischen Konterrevolution eine
Stütze erwächst . Das Resultat der deutsch - österreichischen Revolu -
tion von 1018 war der Zustand des Gleichgewichts der Klassen .
Dieses Gleichgewicht ist empfindlich gestört worden durch die kürz -
liche

Intervention des Völkerbundes .

Im Okkober ISIS bei den Verhandlungen dieses Rundes in Gens
wurde sogar der Plan einer bewaffneten Intervention von Oester¬
reich entworfen , um das österreichische Proletariat der Bourgeoisie
zu unterwerfen . Eine internotlonale Gendarmerie

wurde damals von einem englischen General erwogen .
Inzwischen lzat man auf bewaffnete Interventionen verzichtet in
dem Glauben daß eine Fessel aus Gold in einem wirt -

schaftlich ohnmächtigen Lande ebenso wirksam sein würde wie eine
Fessel von Eisen . Seitdem Oesterreich unter dem Regime des

Gcneralinfpekleurs des Völkerbundes sieht , ist die Reaktion auch in

Oesterreich aus dem Marsche . Der Völkerbund ist das herrfchasts -
instrumen ! der Westm ächte , ein Bund , der es nicht ivagt . in enk -

scheidenden Fragen , wo es zum Krieg oder Frieden geht , wie in
der Reparationssrage . auch nur das Wort zu ergreifen . ( Sehr
wahr ! ) Die internationale Finanzkontrollc ' , wie sie in Oesterreich
besteht , soll jetzt auch ausgedehnt werden auf Ungarn und aus
De u t s ch s a n d. wir wissen , daß in einer solchen Finanzkontrolle
die stärkste Gefahr der internationalen Reaktion liegt .

Damit habe ich Ihnen die wichtigsten Probleme der Reaktion

aufgewiesen . Mit Reden und Resolutionen ist hier dagegen natür -

lich nichts getan . Wir müssen die Mittel finden zu einer engereu
Kooperation der sozialistischen Parteien im Kampfe gegen die Reak -
lion . Ich spreche dabei nicht von Mitteln , die nicht immer zum
Erfolge führen , nicht von Insurrektionen , nicht einmal von General -

streik . Aber notwendig ist die Koordination der p a r l a -

mentarischen Aktion und der Massenaktionen
außerhalb der Parlamente . Heute vor IM Jahren hat Frankreich
mit Waffengewalt die spanische Revolution niedergeworfen , knapp
sieben Jahre später hat die Revolution in Paris das ganze System
der izeiligen Allianz zerbrochen . Es hängt von uns allen ab ,
von den Massen , die uns hierhergeschickt haben , was wir aus
dem neuen Instrument der geeinigten Internationale zu machen
verstehen , daß es weniger als sieben Jahre dauert , bis auf den

Triumph des Herzogs von Angouleme schon heute der Triumph
der nahen Julirevolution des

'
Proletariats folgt . ( Stürmischer

Beifall . )
Mit Rücksicht auf die Kommissionssitzungen wurden die Ver -

Handlungen des Kongresses um 2 Uhr nachmittags aus Mittwoch
früh 9 Uhr vertagt .

*

Die deutsche Delegation entsandte in die Kommission für „Acht -

stundentag und Sozialreform " die Genossen Graß mann und
M o l t e n b u h r , in die Kommission „ Gegen die internationale
Reoktton " die Genossen Scheidemann und Simon - Nürn -

berg , in die Kommission „ Zur Bekämpfung des internationalen Im -

perialt - mus " die Genossen Hermann Müller und Breit -

scheid , als Stellvertreter in diese Kommission wurden Soll -

mann und Hertz bestimmt .
Als Sitz für das internationale Sekretariat wird die deutsche

Delegation London vorschlagen .
Am Nachmittag begannen die Kommissionen ihre Arbeit .

Neben ihrer Tätigkeit leisteten sich «tiiche k o m m u n i st i s ch c

Schreier eine „ revolutionäre " Tätigkeit nach ihrem Geschmack .
Sie stellten sich in Gruppen neugieriger Straßenpassanten vor dem

Gewerkschaflshaus und hielten Schmähreden gegen die Sozial -
demokratie und unsere Internationale . Diesen Sport treiben sie
nun schon seit zwei Tagen . Da sich um diese Straßenredner Bor -

übergehende sammeln , können diese Appelle der „ Einheitsfront "
den Erfolg haben , daß sie Unaufgeklärte verwirren oder ihnen Ab¬

neigung gegen jede Art Internationale beibringen .

Hroß - Serliner Parteinachrichten .
Ii . Rrci «, Mittwoch , ben 23. Mai , Uhr. wichtige Sitzung der Bilbungskom -

Mission im Iugrnbheim , Breite Str . 32. Jede Abteilung mutz oertreteu
sein .

I . Rrci «. Wilmeredms . Donnerstag , be » 2g. Mai . 3 Uhr, Sitzung bts Til »
bunasausschussrs im Iuqenbhcim , Hilbcgorbstr . g.

Ig. itrsl ». Reukölln . Krciaauaschutz jür Arbeitcrwohifohrt und flinberschutz
iommission und Parteifunktionärinnen . Donnerstag , ten 24. Mai , 7Vi Uhr ,
wichtige Konferenz im Sitzungssaal des Neuköllner Raihauses . Tagesorb -
nung : „Unsere Mitarbeit bei bcr Polizeifitrsorge ". Ref . Polizeifiirsorgerin
Wicking .

heute , Mittwoch , den 23 . Mai :

3». Abt . AbteNungsversommkung in der Schuloula Petersburger Str . 4, abends
7Vi Uhr. Vortrag des Genossen Matihc »! „ Di - Arbeiterbewegung in
Amerita " .

M. Abt . Um 6 Uhr im Jugendheim Liiibenstr . 3, gunltionärfitzuna ; um 7 Uhr
ebenda Milgliederversammlung . Vortrog des Gen. Niekisch - Mvinchen Uber:
„ Werden und Wirken des Faschismus in Bayern " .

4Z, Abt . V' i Uhr Mitgliederversammlung Schule Beegmannstr . 60 —tili. Thema :
„Grundsätze und Forderungen der Sozialdemokratie " / Ref . Ge». E. Fischer .

43. Abt . Die Bezirksfllhrcr sind eine Ewube vor der Abteilungsversammlung
onwesenb .

53. Abt . Sharlottenburg . 7s-> Uhr Fmiltionärsitzung bei Fregin , Joachims -
thaler Stratze 7—8. Grschelnru Pflicht .

Inngsozialistrn . Gruppe Britz . 7' .h Uhr im Jugendheim , Chausseesir . 43, Dis -
lussionsabend ! „ Die Partei als Weg zum Sozialismus " .

Frauenveranstaltungcn am Mittwoch , den 23 . Mai :

IS, Abt . 7! 4 Uhr im Ledigenheim , Schönstebtstr . 1, Borlrag de» Gen, Psarrer
Francke Uber: „Religion und Sozialis , n»s " .

W. Abt . Rrukötlii . 7' /j Uhr Schule Mariendorfcr Weg, Bortrag des Genossen
Karlmann .

Morgen , Donnerstag , den 24 . Mai :
19. Abt . m Uhr Sitzung der Kommunalen Kommission im Ledigenheim , tzim-

mcr 122. Di« Stadt - und Bejirkovcrordneten sowie die Annen - und
Iugcnbpflcger müssen teilnehme ».

Schöneberg - Friebetm ». Die Sitzung der Arbcitcr - Wohlfahrts - und Kinder -
schutzkommission findet Donnerstag 7 Uhr bei Roder . Sailptstr . 97, ftalt .
Erscheinen sämtlicher Helfer und Helferinnen bringend erforderlich .

Frauenveransialtungen am Donnerstag , den 24 . Mai :

63. Abt . Halens «. 7' ,4 Uhr bei Götz. Kiirsürsiendamni 92, ' 3 Tr. . Vortrag .
114. bis 113. Abt . Lichtenberg . T. i Uhr bei Pietiorcck , Jung - , Elte Hberslratze .

Thema : „Schule und Hans " . Ref . Geiiossiii Dr. Siemscii .
117. Abt . Lichtenberg . TA Uhr in der MiU- UchuIe . Marklslr . 10 11. Thema :

„Die Frau im Orient " . Ref . Gen. Erna Bilssng . Die Kciiossiiinen der
113. Abt . sind hierzu eingeladcn .

*
Werbeausschutz der Post - und Telegraphenbeamten . Freitag , de » 23, Mal .

3 Uhr abends, - im Iligendheim , Lindenstr . 3. Tagesordnung : „Die Demo-
kratisserung der Berwaltung " . Ref . Londgcrichtsrat Rubcu . Die Partei -
Mitglieder anderer Verwaltungen , »amentlich die der Beamtenwcrbeaus -
fchüsse. ssnd zu dieser Persammlung eingeladen ,

3. Abt, Freilog , den 2». Mai . V/. Uhr, bei Rüctert , Eleinmetzstr , 36, autzer ,
ordentliche BezirlskUhrersstzung . Jeder Bezirk mutz vertreten sein .

vortrage , vereine unö Versammlungen .
Perein der Freidenker sllr Feukrdestattung . S. D. 14. Bezirk Neukölln .

Freitag 3 Uhr öffenlllche Versammlung mit Filmvortrag über Fenerbestattun ,
im grotzen Saale „ Reue Well " , Hasenheide . Ref. Max Sievcrs . Mitwirkung
des Eefaiigvcreiii » „Liedertafel " Neukölln . Eintritt 366 M.

öriefkaften üer Redaktion .
®- 95. 51. Uns nicht bekannt . Solche Agenten ssiid meist zweifelhafter

Natur . Wenden Ei « sich an das Rcichsauswanbercraint , Luiscnstr . 31».

Wolter bis To » » erstag »littag . Ziemlich mild , zeitweise ausklarcnd ,
jedoch übeiwlegciid bewölkt und im Norden zahlreiche , im Süden mehr
verelnzelle , im allgemeiiien geringe Regensälle .

Das ist Kaomalt !

Das neue kö st liche Frühstücksgetränk .
»

Man erkennt es sofort an dem wundervollen Duft , der dem Getränk bei

der Zubereitung entströmt . Edelstes Malz und Kakao sind seine
Bestandteile . ,

Der Wohlgeschmack des Kaomalt ist einzig . Ohir ein geringer
Zuckerzusatz ist nötig . ,

Nimmt man Kaomalt zum Frühstück , so schafft man seinem Wohl -

befinden für den ganzen Tag eine angenehme und solide Unter¬

lage . Denn Kaomalt ist sehr nahrhaft .

Auch wenn die Mark weiter fällt
bleiben die Preise fürKaomalt in dieser Woche unverändert , um dem

Publikum einen Versuch mit Kaomalt zu erleichtern , l Pfund kostet
5800 , - Mk . , ' / - Pfund 3000 , - Mk , ' / «Pfund l600, - Mk . Wer jetzt
kaust , der kaust günstig , da diesePreise bei einem weit niedrigeren Dollar -

stände als dem heutigen kalkuliertsind . Aeberallzuhaben ; wo nicht , kann

es vom Geschäftsinhaber schnellstens besorgt werden . Auch der Preis
von 4500 M . für das Kräftigungsmittel Biomalz wird in dieser Woche
bestimmt gehalten werden .

Gebr . Patermann , Teltow - Berlin 10 ,



Sonnenbrand
}(anisehäden

verhütet unser
Zeozon - Creme
Glänz . Anerkennung , von erst .
ärztl . Aurontat . Ueberau erhäiil .

Kopp & Joseph , w. r5on

| UNA - PARK
3 Uhr ; Voller Beiriefe

i MOM - VSiM
das fabelhafte

8 — Mai- Programm

öpemhans
Außer Abonnement

6 Uhr :
Tristan end Isolde

Schauspielhaus
Zum ersten Male .

7 Uhr :
D. arme Vetter

Theater I. d,

Königgrätz. Str .
lijlldi (ä»J. tarnt . ; I II.:

KreislersEdtlsriüer
Donnerst . 8 ; Wund .
tiesch , Kreisler . I. T

Berliner Th .
zjou . : Mädi

Deutsdi . OperaiiaDi
Abends Ti , Uhr ;

Die Boheme
Friedr . -Whelnist. Th.

Täjjl . « Uhr .

Sie blonde jlatte
droJJ . Voikscper
Im Tbeat . d. Westens
S: Die Zarenbraut

Ml! » NM »U. :
Diplomat im Dicnsi
Blaue Pyjama etc .

Lustspielhaus
K Uhr :

Die blaue Hawaii
Metropol - Theater

78/4 Die Schönste
der Frauen

Vorverk ununterbr .
Neues Th. am Zoo

Täglich 8 Uhr :
Der Leibkutscher

des FrilBricüs ürx
NeuesVolkstheater

' V. u EiHiiMW
kenz' iMiicB-HisZ! .

uhr EM bmtt
Schiller - Th. Charl .

u : DisJoiiriialislEi]
Thalia - Theater
Täglich 8 Uhr :

Dierot . Xatze
Th a . Nollendortpl

Tägl . 7-/« Uhr ;

Die Ms Rivalin
T' /jWallner - Th 71/.
Der sensationellste

Operettenerfolg !
Des KSnigs Hadibärin

von Llon lessei

u
Volksbühne

7' / , Uhr :
Und d. Licht scheinet

in der Finsternis

lOrtskraükenkesseior die Gewerbe der Tisdiier
und Piancfartearbeiler zu Berlia .

Die Vertreter der Arbeitgeber und
Versicherten werden hierdurch zu der am
ZI. Mai I92Z, nachm . 5 Uhr , im „Neichen
berget Hof�, Neicheuberger Strafe 147.
stattfindenden

Ausschuhsitzung
eingeladen . 12/Ig
Tagesordnung : 1. EatmngsLndmtng

2. Verschiedenes .
Fr . Meersbach . O. Ouhl .

Lessing - Th .
Heute u. morgen 7V,

WS ! sodi gefällt
Freitag Py2 Uhr :

Börger Schippe !

ileöt. HiDStlsr -Ili .
Allabendlich J1/» U.

Der Fürst von
Pnpperhe1m

3 uhr Kleines Theater

Ras slärkeis M
lselle. Sandrodt, Kaiser-Titz

Trianon - Th .
8 Uhr :

U/qI�ov Komödie
Mwällivl v. Rutkay

i u Residenz - Theater
Sommerspielzeil I

Die Entlassung

AllMeieeSttsUMWe
Nttlis - eMMels .

Einladung
. Nir anizarordentlichen Sitzung des
Ausschnfses zu Kitttooch , den 30. Mai
»acknitttags 5 Uhr , im Saffenlokal ,

Magdalensnstralje 16, 1 Treppe links .
Tagesordndtnat 1. Eahnngsänderung

'2. Kassenangciegenheiten .
Darauf Bortrag über die Heilerfolge

der Röntacnbestrahlttngcn . Vortragender
Dr. Woisf

Beschwerden und Anfragen , zu denen
die Einsichtnahme in die Bücher oder Akten
notwendig ilt . lind der Verwaltung min .
bestens d r e i Tage vor Stattfinden der
Sitzung bekanntzugeben . 12/18
Der Vorstand : 6. Sclket , Vorsitzender .

filM öS! 0S!85S
( Rose - Theater )

6 Uhr :
Eine tolle Sache

pBrillanten - �
Gold - , Silber - ( Bruch ) Platin , j
Zahngebisse , Zahn 500 —10000 , |
Münzen . Doublee , Alpaka ,
Blattgold , Kristalle , Queck - I
silber , Pootoapparate . Feld - |

Stecher , Silberlot kauft

ICurt KeliDert
Berlin , Lothringer StraBe 34

Casiuo - Theater
311. DieSditagar-Posse 3 U,

Heiraten muple!

Walhaila - Th .
7. 45 Uhr : DJeLltbe

geht um
Oora. Läutner. Zemitz

Urania
Theater 8 Uhr
Unter Wilden und

wilden Tieren

EeiW - HisM
Tägl . 8 Uhr :

Poftasui u. PerliPafter

Das

Schulprograniui
der

Suzialdemokralie
v. RICH. LOHMANN
Ein prakt . Handbuch
für Eltern, Lehrer u.
Erzieher , in dem ni; '
nur die Forderungen
der Sozialdemokratie

zufammengefiellt
find, sondern audi die
näd. ften MögLchkeit
zur schritt reifen Er¬
reichung des Zieles

dargelegt werden .
Preis - Grundzahl

M. 0,50

Buchhandlung
Vorwärts
BERLIN SW 68

LINDENSTR . 2

VaS

Gesundheitsfuch der Frau
Aon Prof . Sl. Grvljehn

Dkil Abbildungen
Erur . dzohi 2. 80 M. geb.

Äuchhandlung DorwäriS
TSetlin « W «. Umd- nile . S

miLk & mEH
PSatm , Gold -
u . SHbsr - sru < h

häuft zu höchsten
Tagespreisen
„ Sohow "

Juwelen - ües . m. b . H.
. Ierusa1emerStr . l9 - 2a

ztr . Hauseogtci -
u Dönhohplatz

Bediäno Ott SfiBeiiiDc - ü. siootsoMtet
Jiliale Groh - Serlin :: Technische Betriebe .

Heute abend V Ilhr in Boekers Festsälrn ( großer
Taal ) . Wcdcrstr . 17 :

B e r s a m m l u n g
sämtlicher Betriebsräte und ZlertrancnSleutc der
GaS - , Wasser - und GlektrizitätSwerke » ferner

Kanalisation und Straftenbahn .
Tagesordnung :

1. Die Acnderung der Verwaltungsformen für städtische
Betriebe und Werke. Ais Referenten find vorgesehen Stadt -
baurat Horten und Kollege M ll n t n e r. — 2. Verbands »
angelegenheilen . — 3. Verschiedenes .

(ks ist Pflicht jedes Vertrauensmannes , pünktlich zu er-
scheinen. Mitgliedsbuch lezitimiert . Dl « vranchenleiknng .

MiiiMsMerteta
remltan ; ss1elleBerl ! nKS4. UnieDsfraec83/65 .
Geschäfts zeit vorm . SUHr bis nachm . ! Uhr .
Telephon : Amt Norde » 833 bis 836

und 6392 biS 6393.

Bon - und MKMMn
genta . Mittwoch , den ZZ. Mal , abend «
S>/ . Lhr . in der vrooeret SSnIgfladt ,

Schönhauser Allee 9/10 :

Branchenversammlung
der Bau - und Gc. ' dschrankschlosser .
Tagesordnung : Stellungnahme zur

Lohnbewegung .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Heute , Mittwoch , den 23 . Mal , nach
mitfan « «>/ . Ahr , im „ UieganatiaeC

( 6aoI 1), Aiexandrtnenstr . 37 a :

Branchenversammlung
der Graveure und Ziseleure .

Tagesordnung : 1. Bericht über
die letzten Lohnverhandlungen .
Branchenangi lege » Helten. 2.
fchiedenes .

MM- Ohne Mitgliedsbuch kein guirit .
Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Ber,

Achwng ! Wd ' ll . MMm! ede
■ftg - Heute . Mittwoch , den 23. Mai

fällt die Branchenoersammlung aus .

Ucktung ! MWWMe « - » w- g

Vonaerskaa . den 2A. Mal . nach -
mitfoa « * Ahr . im Lokal von BetTlinß ,

Wafiertorstratze 71 :

Konferenz
der Bertraucnslentc u. Betriebs
rate ans » cn Betrieben des Ber
bandes Berliner Kunstgewerbe

beiriebe .

wnaißaopilBötillrieÄia

etafiS betten
ztaltimatratz . , Kinderbetten dir. an Priv .
Kat . 3öA frei . EisenmSbclfabr . Suhl Thür .

PIANOS
Kauf Miete
R ö tn h il d t , leipziger SfraBe 119.

Berliner Juwelen - Verwertungs - Haus
Erna Ma«uch

Handelsgerichtlidi eingetr . Firma

Ankauf von Juwelen , Perlen , Smaragden ,
Uhren , Gold - und Silberbrudi

Lützow 2760 Potsdamer Str . 118

Donnerstag , den 24 . Mal , nach
mittags ö Ahr , in der lUuta des
Sophien - Lyzenms , Weinmeisterstr . >6

Versammlung
aller in der Kiiopfindustrie de
schäftigt . Kolleginnen u. Kollegen
Tagesordnung : Bericht von den

Lohnverhandlungen .
Mitgliedsbuch zwetks Kontrolle mitbringen

Donnerstag , den 24 . Mal . abends'
2 Uhr . in den Sophien . Sälen

Sophicnkt ratze 17,18 ;

Branchcnversammlnng
der lSjseitdreher , Revolvcrdreher
und Treycrinnen , sowie Rund

schleifer .
Tagesordnung ' 1. Die wlrischoft -

liche und polftische Lage und die
»ewerksch - sten . Referent : Kolleg «
Georg Schumann . 2. Ergänzung S.
wahi der Pranchentommisfion und
Biandicnangeiegenheiten .

Das Erscheinen aller Kolleginnen und
Kollegen ist unbedingte Pflicht . — Mit
gliedsbuch legitimiert .

Die Pettrauensleute treffen sich
eine Stunde früher im selben Lokal.

VarielHpielpIaii !
Raucnen bestattet !

Reichshalicn - Th
. Aliaboull.T' /zUbr.

Scnntagnadim. III.
halbe Preise

. Stettin .
jjSänger

Oä. ihoft -
Intt ' l

, «ii . ;1 ,,11

.Groü-Beilin' LL)
Mädchen ohne Ehre
\ orner 51/, : . Ranke ,
Tn. v Regen gesch .

Berliner Prater
Kaslanien - Allee 7-9.

Täglich :

Die Mne Liselotl
Operette m 3 AtUen
Dazu : Das große

Variete - PrösrairiHi
Theater am

Kottbus .
. . Tor

b TäglichT' /tüb»

W Elite -

/ Sänger
U a.

towtoj
r — Heue Well —t ;
A. Siel: Hasenheide114

Täglich
Konzert ii. Variete -

VorstellunK
( ErstKlass . Progr .
Donnerst , Sonn¬
abend u. Stg . Ball

Hühneraugen
beseitigt sicher das Rad: ka ! mittcl

Lebewohl
Hornhaut an d FuDsohle verschnindet durch

Lebewohl - Ballen - Selieiben .
In Droa . u. Apoth . Man vcrl . ausdrückl . „ Lebewohl "

üluto - Hepfltßnit - Beftiebe
Donnerstag , 24. Mai . abends T Ahr .

im Lokal von pometeit , Zostystr . 7:

MT " Konserenz " Äf
aller Zsnnkttonäre u. Betriebsräte
der Ruto - Reparaturkleinbetriebr .
Tagesordnung : Bericht von den

Lohnoerhandlungen mit der Intrr -
efiengemeiuschaft .

Das Erscheinen aller ist Pflicht .

Donnerstag , 24 . Mai , abends T Ahr ,
im Lokal aon Aatz , Mozflraße 12:

verttWensNigNer - Sonfereiiz
der Giscnfortncr und Berufs -

genossen .
Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .
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Heue Eingänge um das Doppelte teurer !

Nur 3 Tage ! ! !
An Jeden Käufer Abgabe nur Je 1 Stück I

Ausnahme -Anoebote soweit Vorrat!!!

Das moderne Seebad
25 Minuten von Lübeck
1' /, Stunden von Hamburg
4l/j Stunden von Berlin

• e

Vorzügliche Badeeinrichtungen / Beste Wohn¬
verhältnisse / Hervorrag . Sportveranstaltungen

Pterderennen , Fahr - und Reitturniere ,
Segelregatten , Tennisturniere u dergl .

Führer und Näheres durch die Kurverwaltnns

21. Md. KPD.

Nachruf
Der Genosse

FerOilkriizDseD
Schuistr28 , illge »
Corbm und am
12. 5. im Krema »
torium Gericht »
stratzechereits ein-
gechcherL 8. 6
kdt« xlnim fttioten

Magen -
leiden , schwache Per ,
dauung . Magenbe¬
schwerden werden de-
baden durch Reichels
tzffagnntropfan .
Seil 30 Jahren be¬
rühmt b. ihre Wirkg.
Mk. 2U0. — u. 400 . -
Ld. Dwgetten erhälll .
echt nur mit Firma
Uli« Reicliel f eriic 43
Eisenbadn - Sirags 4.

Zigaretten
Gutah, Jeittl . Silra.
Pioblen. FiMid. Phlaa.Tea {
mt äjcm tidniÄ » Mariaa
Mcisenbcre NachtL ,

Grüner Weg 85
( Andreasplatz )

Marken -

Zigaretten
billigst bei

Area üssinerSEQ. ,
Paulstr . 34

Tel. : Moabit 2114.

■

Diese Woche bieten wir enorme Posten leicht angestaubter
Bett - und Leibwäsche an . Alles durchweg außer¬

ordentlich gute Qualitäten und aUorbesta Verarbeitung , worauf wir in
unserer Fabrik ganz besonders ' W ert legen .

Wir liefern « um Beispiel :

Deckbetten . .

Kissen . . . .

Laken . . . .

Dante Bezöge
Bnnte Kissen .

Mk. 10300
3900
7200

22800
4500

üntertaillen . . . mr . 5700
Damentiemden . „ 11400
Beinkleider . . . . . 11400

Frottierhandtficb . . 4 700

Bemdentncii . . . . . 3900

Sonder - Angebot �c�fe�sc . 8 " to�ePstücÄ 21 500

Ferner bieten wir zu staunend bülißen Preisen an ; Wfisclietnche ,
Handtücher , Wischtücher , Tischtücher , Tax n . Nacht¬

hemden , Inletts , Nessel , Damast , Dlmity asw . usw .

rMengenabgabe vorbehalte�J

CentrallettoäseÜefabrik
« . tn . b . II . •

Fabrik oad Banptoeschgft C 2, Breite Str . 8 - 9 ( neben Hertzog )
Filisle CharlotteDborg . Berliner SlraOe 99 Filiale Friedenso , RheinslraSe 39

"/ ,' »" J &f ? *1 . ' --i iptC '. '
if.' i /L ; "- /■' - . ' •vVL;

Jedes Wort 200 M .
VVori 375 M. ( zulässig 2 fettgedruckte Worte ) ,
Stellengesuche das erste Wort ( fettoedruckt ) I
200 M. , jedes weitere Wort ISO W. — Worte mit
mehr als 15 Buchstaben zählen für zwei Worte

1 JA v aSs < « Aaa die für die nächste Nummer t
gCäfliB bestimmt sind , müssen bis j

41 > Uhr nachmittags in der Hauptezpeditlon des ]
Vorwärts , Berlin SW . 68 , Lindenstrasse Nr . 3, r
abgegeben werden . Dieselbe Ist von morgens I
9 Uhr bis nachm . 5 Uhr ununterbrochen geöifnet r

Verkäufe

Ätebif - Satt ) . Künstler - Gardinrn , Ma¬
dras . Stores , Bettdecken . Tisch- und
Ehaiscloimucdccken , grotze Auswahl ,
aparte Muster , bequeme Teilzahlung .
Elsässer Strotzc 4i. l, Oranienburger Tor .

Bettwasche . Billiger Restverkauf nn »
feres Psingstongebotes . Deckbettbezüge
19 369. —, Bettlaken 14 5O0. —, Wäsche .
stakse 5800 . �, Inletts 39 300 . —, Stepp¬
decken, Tischwäsche , Frottierwäsche , Ueber -
schlaglaten , Damast , Handtücher Fabrik -
preise . Reelle , fachmännische Bedienung .
Acltcstc Spezial - Bettwäfchcsabrik , Gräfe .
stratze ncununddreitzig iHasenheide ) ,
Brunnenftrntze 16 ( ulokenthalerpiatzl .
Spandau , Polsdamersiratze 26. ■

Bettwäsche , Wäsche flösse, Handtücher
zu den billlgsien Tagespreisen . Ecke»
bracht , Hasenheide 93.

Patcntmatratzcn , Auftegmatratzen ,
Ehaiselongnes . Mckollbetten . Waller ,
Slargarderstratze achtzehn . _

'

Wäbcl ( auch Tcilzahluiigl , komplette
ssimmec , Einzclmäbcl . Metallbetlen
W- ngcr . Marflliusstr . 8 iAiexander »
platz ) . _

-

Gelegenheit . Kleiderschrank 35 660 . —,
Vertiko 21 460. —, Umbaue 62 ( Wo. —, Bü¬
fett 89300 . —, Trumeaus . Schreibtisch
17 309. —, Waschtoiletten 18 000 . —, Flur »
garderoben . Speisezimmer , grotze Aus »
toahl in Einzelstücken , Plüschsofa
89 306. —, Küche 41 360 . —, Chaiselongue
44 800. —, Bettstellen perkaust Gottiieb .
Rügcnerstratzc 13. Bahnhof Gesundbrun »
ncn . Persand auch noch autzerbalb .
Licserung frei Haus . Bei Kauf Fahrt »
Vergütung . -

MusiKinslrumente

Schollplatten . Stück bis 2000, —, Kilo
4000 . —, zahlt Weseloh , Fricdrichstr . st.

Wäschenäherinnen erhallen für Neu »
weih staunend hohen Preis . Rosen »
zweig , Morkusstr . 5. Königftadt 7837.

Säckceinlaus . Nähgarn , Swincmündcr »
stratze 7, Humboldt 489. *

Autozubehör

ILndkerzen , Glühbirnen tauft Rödler ,
Fricdrichsgracht 8—6. _ Js

Kugellager , Bos<t >zündterzen , olle und
neue , Automatcrial kauft Zcidler , Dar »
lenplatz 3. '

I Vl/eritzeuae « . Maschinen |

Bekleidung

Berluch macht klug ! . Leihhaus " Brun »
nenstratz ». 3. Firma - »ten ! Taoim
großer Bcrkauf matzmätzig hergeflelltcr
Anzüge . Paletots . Schliipser . Cittawaiis ,
Hosen . Riesen . AnsanihI . Pclzwarcn :
Gehpelze , Sportpelze konkurrenzlos bil »
ltg ! Keine Lombnrdwaee . »

Monateanzüge , Eommerpaletots zn
staunend billigen Preisen . Ratz, Gor
inannstratze 23/26, früher Mulackstratze .

Leihhaus Friedrächstratze 2 kHaücsch - s
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge .
Covercoat », Schlüpfer . Gummimäntel ,
Holen . Sporwelze . Gehpelze , Kefen »
sacken, Sealmäntek . Krcuzfüchi ' e, Grau -
füchse. Blaufüchse , Wölfe zu enorm billi »
gen Preisen . Keine Lomdardwar «. _

*

Garderobe für jedermann . Herren »
und KnabenNeidung . Paletots , alles in
erftklasssgen Stoffen , prima Zutaten , tn
unserer bekannten , guten Verarbeitung
kaust man immer gut und preiswert
bei Kleiderprinz . Prinzenfttatze 24.
Laden . _ _ _ _ •

Damrupei , waren , Herrrnvelzwären
enorm hohe Rabottabzilge . Reuroarcn .
Viele Gelegenheiten . Pclzwarcnwcgner .
Potsdamerstratze 43. »

Lvmmimliolel , la �uskübrung . . iSSOOO
Corercaatknlntel m. Biesenvemerg . 980C0
Tuchmlnlel . . . . . .90000 , 175 000
la Älaalumänlel . . . . . . .' 74000
Alpaka - und ToeZirScke . . . . 72000

Fantasleminlel . . . 95000

Ecde ! lniSn ! el . . . 225 000

Cummimintel f. Kinder 10 000

Slriekjacken . . . . 42000

Pelzwarcu 50 Prozent herabgesetzt !
Kreuzlilchsc , Wölfe , Weitzftlchse , Pelz »
Mäntel . Katzensacken , Svortpelze . Geh»
pelze , ferner Herrenanzüge . Schlüpfer .
Kostüme , Mäntel verkauft Leihhaus
Moritzplatz 38a. «cine Lomdardware . '

Möbel

Drei gebrauchte Eäulenbüfette , Sau »
lenbücherschränke , Schreibtiscke billig .
Säulenpaneelfofa 273 666. —. Küchenein »
richtung 296 666. —. PIllfchsofa 136 666. —.
Lederstühle 43 666. —, Möbelhaus Kamer¬
ling . Kastanienallce 56. Z62SS

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstratze 33.

Klavrcrmacher

Grammophone , elegante Schrankavpa »
rate , billigst - Gelegenheiten , gwitzers .
Charloitenftr . 74/73.

Kugellager kauft höchflzahlcnd Elbtn -
gerittatze s lRingdahnhaf Landsberger -
allce ) .

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

.
Tischlerwcrk »
kaust Ernst .

Motor , Schellack , Lelm ,
zeug. Tischlcreimaschinen
Orantenstr . 166, lU.

U ' musstvrCT ? »

Fahrradhändlce ! Allerbilligste Bezugs »
Bertrauensoollc Privatausnahrne ,

WWW Heb». . . : ro : u>ziic a>c>u>z, . Untersuchung , ärztlich empfohlen .
quelle . Schlawe , Wetnmeisterstiatze�mme Ussat . Warschouerstratze 1.
Vier . m - - - - - - - - - -- - - - — -

| Parten taubn : : Balkon |

Abcisinicrpumpcu und Ersatzteile ,
Flügelpumpcn , Erdbohrer leihweise ,
Bricn . Pumpenfabrik . Drüuer Weg 2. '

Gummischläuche au » Restposten verkauft
preiswert Gorn , Rcuenburgerstratze 38.
�Gartcaschlauch , prima , lz Fall 4336 . —,
% Zoll 3666 . —. Zubehör billtgst . gatca ,
Llnicustratze 66. _

*

Drahtgeflechte , fertige Nunc , wegen
geplanter Rückrciie noch Rutzland ton »
kurrcn - Ics billiger Räumungs . Vcrkaus .
Knolh . Grüner Weg 11.

Drahtgcflcchte . komplette Drahtzänne
preiswert . Lichicnderger Drahtzaun »
und Gittcrfabrik . Lichtenberg , Sirgsried »
strotze 2. Lichtenberg 3466. *

Kaufgesuche
ROA- Zinnlchmelze kauft Lötzinn . Ge»

schirrzinn . Weichbiei und sämtliche Me-
lalle . Andreassttatze 49. _

'

Vertrauenspolle Auskunft , gewissen¬
haft Frau Ehm. Hebamme a. D. . Star »
gorderstratze 73 ( Schönhauser Allee ) ,

Vertt »ucu »»olle Auskunft Frauen .
Mädchen , langjährige Erfahrung , ärzt¬
lich geprüft . Wolfs , Wicnet Stratze 26,
drittes Portal , ll .

_ _ _

*

Tctettiaburea » Etafchei , Ehaussee »
stratze 77. Fernsprecher Norden 7886.
Beobachtungen . Ermittlungen , Auskünfte
allerorts . '

ll tisleverhsbc

GrSRto Eile geboten !
Elegante Pelzmäntel , Pelzjacken , Plüschmäntel ,
; ; : : Astracheiimänlel noch zu Spottpreisen : : : :

Simon Westmann
Damenkonfektion und Trauermasazin

1. Geidiätt: BerliD W, Molifeostr . Z/z l G « BwliD HO, Gr, FraDkturtür Str. 115

Möbcl- Lechncr , Vrunnenstrotze 7
riert Schlafzimmer . Sv. ' isezimmcr .

offt .

Herrenzimmer . Klubgarnftnren . Küchen
usw. Grotze Auswahl . Besuch lohnend .

>Auf Wunsch Zahlungserleich ' eruno . »
«etaubett »» 86 666 - Chaiselongues

46 666. —. Patentmatratzen . Polsteraus »
lagen . Kinderdrahtbett . Meicke. August »
stratze 82». Quergebäud » '

Teilzahlung . Schlafzimmer . Spelfe »,
Herrenzimmer , farbige Kücken. Ein , ei»

| mSbel . Ricsenanswahl , hei Ileiustee An»
und Abzahlung , bl , 23 Prozent Rabatt ,
kostenlose Lagerung , »erkauft Möbel »

[ Cohn , Grotze Frankfurter Strotze 38
(5 Mttitttcit Dom Alcranderpkatz ) , Bad »
stratze 47— 48 ( 5 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) . •

Metallschmelze , Reanderstratze 35 ( nur
im Laden ) , tauft ssahngebisse . Platin »
abfällc . Goldsachcn . Sildcrsachen . Queck»
stlber . sämtliche Melalle . _

•

Mauserpistolen , grotze , mit Holjan »
Nccksutteral . Jogdwafsen aller Art .
Prismenseldstechei , feldgraue 68 usw. de-
zahlt stets höher wie jede Konkurrenz .
Preutzncr . �Reukölln , Tcllstr . 11, I. _ ♦"

Fahrradaalauf , höchstzahlend . Dit »
ichinersteatze 78.

_ _

_ _ _

•

Strickm - schiue », grotzc . kauft Rutz.
Poststrotze 12.

_ _ _ _ _

»

Pianos gebrauchtes , sucht Orth , Ora »
nicnstratze 63 I. Preisangabe .

Piones , Flllael kauft zu höchsten
Tagesoreisen Pianomanaziu . Bardo »
rossaulatz 2. Rollendors 5337. »

Piano », Flügel Perserieppiche . Brücken
höchste Tagespreise . Pianohaus Hcrer .
Pallasstratze 9. Kursürst 9164. •

Schallplatten , Kilo 4666 . —, Piatienum »
tausch . Köveuickcrstratze lE3a, Romin »
tenerftratze 4. _ _ »

Sosort Geld , Ralenrückzahlung , durch
Pilgncr . Gtotzc Frankfurtetsttatzc 141. '

Arbeitsmarki

Slellenangeböle

Biichdriilkfachmaun .
Segen Ausweisung de, jetzige » suchen

wir zur Leitung unserer neuerössnelrn
Druckerei mit Zeitungsverlag einen

siksohsftsMrer
zum möglichst schnellen Eintritt in dauernde
Stellung . Verlangt witd reiche Ersahrung
otti allen Zweigen des Zeitungswescns .
sichere Beherrschung der Druckderechnung ,
Vertrautheit und Gewandtheit im Pertehr
mit drr Geschätlsweil . Kenntnis der
depvelten Buchführung erforderlich . Be»
wetber müsseu mehrjährige Mitgliedschalt
bei der SPD . nachwnsen lönnen Schri t-
I che Angebote find bis zum 30 Mat m: >
dem Kennckort �Deiverbang an den
Berlag �Dolloiecanb - , Aeckliog '
sta - lon . Herner Stratze 17, einztue . ckl .

Säckeaukans . Adtjch , Kaiferftvatze 32».

werden j o I o r t eingestellt

Berlin , WilhelmShaveuer Slr . 48 .

Blankenburg , Wagner , Burgwall -
strafe 63

Schöneberg . Belziger Str . 27
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